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Mit twoch, 28. Jul i 1943 

Ein Widersacher Roosevelts 
bildet dritte Partei in USA. 
Zusammenschluß der Gewerkschaften für die Wahlen 

Sch. Lissabon, 28. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
U m d'e Gründung einer dritten Partei, die 

eine völl ig neue Lage in der amerikanischen 
Innenpolitik hervorrufen müßte, • sind nach 
einem Bericht de« Waehingtoner Korresponden­
ten der Londoner „Times" zur Zeit erfolgver­
sprechende Bemühungen im Gange. Die gro­
ßen Gewerksohaftsverbände wollen diesmal ein 
gewichtige« W o r t bei den Wahlen des Jahrea 
1944 mitsprechen und ihre Stimmen bei der 
Aufstellung der Präsldentenschaftskandidaten 
entscheidend in die Waagschale werfen. Seit 
vergangener Woche tagt in Washington das 
politische Akt'onskomitee der Cio-Gewerk-
ediaften. Noch rühriger ist John Lewis, der 
Führer der Bergarbeiter und unerbittliche 
Gegner Roosevelts. Er berief dieser Tage den 
politischen Ausschuß dieses Gewcrkschaltsver-
bandes ein, und nach dem Bericht des „Times"-
Korrespondenten stand die Frage einer nat 'o-
nalen Arbeiterpartei auf der Tagesordnung der 
Konferenz. M a n erwartet, daß nicht heute oder 
morgen, aber vielleich in einigen Monaten 

eine neue Arbeiterpartei am politischen Hori ­
zont der Vereinigten Staaten auftaucht. Es 
steht eelbetveretändl'ch noch nicht fest, ob die­
ser Plan, dessen Taufpate ohne Zweifel John 
Lewis persönlich ist, verwirkl icht werden kannt 
bisher sind alle Vensuche, eine drittle Partei zu 
b'lden, in Sande verlaufen. Lewis hofft aber 
diesmal auf Erfolg und nimmt an, daß er dann 
mit seiner neuen Kampfgruppe zumindest das 
Zünglein an der Waage bildet und dariibei 
entsche'den wird, wer 1944 Präsident wird. 

* Neuwahlen i n Austral ien 
Ma. Stockholm, 28. Juld (LZ.-Drahtbericht) 
Der australische Ministerpräsident Curt in 

ha*, die Auflösung des Parlaments und N e u ­
wahlen am 21 . August verfügt, wei l er glaubt, 

mit nur einer Stimme Mehrheit , die hinter 
seinem Kabinett steht, auf die Dauer nicht 
regieren zu können, um so weniger, als diese 
Stimme einem Unabhängigen gehört und also 
nicht als sicher gelten kann. Die Neuwahlen 
stellen zweifellos ein gewagtes Experiment 
dar, wei l keinerlei Garantien bestehen, daß 
sich die Mehrheitsverhältnisse dadurch we­
sentlich verschieben. 

Mordanschlag i n Bombay 
M a . Stockholm, 28. Juli (LZ.-Dnahtberioht) 
Auf den Führer der Indischen Mohamme» 

'daner, Djinnah, wurde gestern, als er sich in 
seinem Büro in Bombay aufhielt, ein Attentat 
verübt. Dj innah wurde durch einige Messer­
stiche leicht verletzt. Der Attentäter, einer 
englischen Quelle zufolge, ein Mohammedaner, 
ist verhaftet worden. Dj innah erfreute sich 
bekanntlich bei den Br'ten e'nlge Zeit größter 
Beliebtheit, da man in ihm eine Möglichkeit 
'sah, die Mohammedaner gegen Gandhi und 
die Kongreßpartei auszuspielen. Auf dem 
diesjährigen Kongreß der ind'schen Moham­
medaner gab Dj innah diesen Erwartungen ge-

Immer neue Bomben IQr den Einsatz gegen die Bolschewisten 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r J ü t t c , Sch. , Z.) 

genüber eine deutliche Antwort , Indem er er­
klärte, daß die Briten sich täuschten, wenn 
sie den Mohammedanern nur in der Hoffnung 
schmeichelten, dadurch die indische Einheits­
front zu zersplittern. W e r die Methode des 
britischen Geheimdienstes kennt, wird einen 
Zusammenhang zwischen der Absage Djinnaha 
und dem Attentat ohne Schwierigkeit er­
kennen. 

Sender Rom meldet: Lage wieder normal 
Ein Wort der „Tribüne": Entschlossen weiter kämpfen Gebot der Stunde 

Rom, 27. Juli 
Der italienische Rundfunk meldet, daß das 

Leben in Rom wieder seinen gewohnten Gang 
gehe. D ie Geschälte der Stadt sind geöffnet 
und die öffentlichen Betriebe arbeiten rei ­
bungslos. 

Das italienische Vo lk darf niemals außer 
acht lassen, daß auch die geringste Störung 

Die neuen Männer in Italien/Ihr Werdegang 
Von dem alten Kabinett wurde nur ein einziger Minister übernommen 

Rom, 27. Juli 

Uber den Werdegang der neuernannten 
italienischen Minister folgende kurze Angaben: 

Der neue italienische Außenminister Raf-
faele Guariglia, im Jahre 1889 geboren, war 
erst im Februar dieses Jahres als italienischer. 
Botschafter nach Ankara gesandt worden. Vor­
her bekleidete er den höchsten Posten im ita­
lienischen diplomatischen Dienst, den Posten 
des italienischen Botschafters beim Heil igen 
Stuhl, auf dem Graf Ciano sein Nachfolger 
W u r t h - . Der im 54. Lebensjahr stehende neue 
Minister ist seit 1935 im diplomatischen Dienst 
tätig. 1929 wurde er Generaldirektor der Ab­
teilungen „Europa und Levante" im italieni­
schen Außenministerium, Von 1932 bis zum 
Kriegseintritt Italiens vertrat Guariglia sein 
Land in Madrid, Buenos Aires und Paris. 

Der neue italienische Kriegsmi.nister Gene­
ral Antonio Scrice, bisheriger Unterstaatsse-
kretär im Kriegsministerium, wurde am 3. No­
vember 1897 in Nola geboren. Als Oberst 
wurde er 1936 zum Stabschef des Kriegsroini-
»ters ernannt. 1938 wurde er Staatsrat. A m 
3. Februar 1943 erfolgte seine Ernennung zum 
-Unterstaatssekretär im Kriegsministerium. 

Der neue Italienische Luftfahrtminister, 
Generalleutnant der Luftwaffe Renato Sandalli, 
wurde 1897 in GenLa geboren. Als Haupt­
mann der neugeschaffenen italienischen Luft­
waffe wurde er in Somaliland eingesetzt. 
lf.38 wurde er zum Leiter der Luftwaffenver-
•uchsstelle in Guidonia ernannt. Anschlie­
ßend ging er nach Albanien und wurde 
{8. November 1942 zum Generalleutnant 
Luftwaffe befördert. 

Der neue italienische Marineminister Vize-
* (lrnira! Raffael der Courten wurde am 23. 9. 
* f l88 in Mai land geboren. 1923 zum Korvetten-

.jfupitän befördert, wurde er U-Boot-Komman-
^ J n t , später Mitgl ied des Generalstabes. Im 
"•«I 1938 wurde er zum Konteradmiral be­
o r d e r t und n den Admiralstab berufeni hier 
*>uUe er die Aufsicht über die Unterwasser-
h ' a f f e . Als Vizeadm'ra! übernahm er das 
f^TOmando einer Flotten-Division. Er ist I n -
*''bcr des Ritterkreuzes und des Militärordens 

°n Savoyen. 

p Der Minister für die Rüstungsindustrie, 
"flo Favagrossa, der einzige aus dem' vori-

0 e > > Kabinett übernommene Minister, wurde 

am 
der 

am ,22. November 1888 in Cremona geboren. 
I m Spanienkrieg war er Leiter des General­
stabes des Freiwilligenkorps. 1938 befehligte 
er in Bologna die Division Littoria. A m 1. 9. 
1939 erhielt er den Doppelposten eines Präsi­
denten lür zivile Mobilmachung und eines 
Generalkommissars für Rüstungsindustrie. A m 
20. M a i 1940 wurde das Kommissariat in ein 
Unterstaatssekretariat und am 5. 4. 1943 in 
ein Ministerium verwandelt, dessen Leitung 
nach wie vor,Favagrossa innehatte. 

Der neue' italienische Verkehrsminister 
General Frederico Amoroso wurde vor 52 
Jahren in Neapel geboren. 1938 wurde er zum 
Generalmajor und drei Jahre später zum Ge­
neralleutnant der Luftwaffe beförderL I m ge­
genwärtigen Krieg befehligte er die Genie­
truppen der 9. Armee und der 2. Armee (Slo­
wenien und Dalmatien). Er besitzt die hohen 
Auszeichnungen des Ritterkreuzes und dea 
Offizierskreuzes des Savoyer Mil itärordens. 

Der neue italienische Außenhandelsminister 
Giovanni Acanfora wurde am 7. 4.1884 geboren. 
Er promovierte 1907 zum Doktor der Rechte 
und trat 1911 in die Finanzverwaltung ein. Er 
nahm an verschiedenen internationalen Bespre­
chungen teil. Im vorigen Weltkr ieg wurde er 
verwundet. Im Juni 1940 wurde er zum Gene­
raldirektor der Banca d'Italia ernannt. 

Der neue italienische Korporationsminister 
Dr. Leopold Piccardi wurde vor 44 Jahren In 
Ventimiglia geboren. In der Nachkriegszeit 
hatte Piccardi wichtige Verwaltungsstellen 
inne. 1934 wurde er zum Staatsrat ernannt Er 
ist ein hervorragender Verwaltlingejurist. 

Der neue italienische Kolonialminister Ge­
neraloberst Melchiade Gabba, wurde 1874 in 
Mailand geboren. Er befehligte a l6 Arti l lerie­
offizier in Afr ika 1911 bi6 1915 Eingeborenen-
Batterien und wurde zum Stabschef des Kolo-
nialtruppenkorps ernannt. Nach dem Weltkr ieg 
leitete er unter anderem die Operationsabte'.-
lung d«6 Heeresgeneralstabes; 1921 bis 1926 
befehligte er das Kolonialtruppenkorps in 
Af ika. Im M a l 1926 wurde er zum General-
iiiii;iii betördert und hatte dann Staatsstellun­
gen inne, b i 6 er im Jahre 1935 zum Leiter des 
Generalstabes der italienischen Truppen in 
Ostafrika ernannt wurde. Im M a i 1940 wurde 
er auf Grund von Kriegsverdien6ten zum Ge­
neraloberst befördert und vier Monate später 
nach 47jähriger Wehrdienetzelt in die Reserve 
übergeführt. 

des nationalen Lebens vom Feind weidlich 
ausgenützt werden würde, schreibt „Tribuna" 
in einem Leitautsatz. Diese Stunde sei die 
größte Prüfung des italienischen Volkes; von 
seiner Haltung werde sein Geschick abhän­
gen. Während italienische Provinzen vom 
Feinde besetzt sind und die italienischen 
Städte unter dem Bombenhagel des Feindes 
liegen, kann der W i l l e der Nat ion nur der 
sein: entschlossen weiterzukämpfen und sich 
der ruhmreichen Vergangenheit würdig zu er­
weisen. 

Der Leiter des italienischen Kriegsopferver­
bandes, Carlo Delcrolx, hat einen. Aufruf er­
lassen, in dem er die Italiener auffordert, dem 
König, der erneut in schicksalsschwerer Stunde 
die Führung des Landes übernommen hat, mit 
Vertrauen und Disziplin zu folgen. Der Krieg 
gehe weiter, das kaum erst wieder erstandene 
Ital ien dürfe nicht untergehen. 

Empfang i n Tok io 
Tokio, 27. Juli 

Der japanische Außenminister Sphigemitsu 
empfing am' Dienstagmittag den italienischen 
Botschafter Indelli , mit dem er eine längere 
Unterredung hatte. Im Anschluß an seine Be­
sprechung mit den Außenminister erklärte der 
Botschafter, daß Italiens Politik hinsichtlich' 
der geraeinsamen Durchführung des Krieges 
trotz des Rücktritts Mussolinis keine Verän­
derung erfahre. 

Churchi l l beschimpft I ta l ien 
Lissabon, 27. Juli 

Der britische Ministerpräsident Churchill 
gab im Unterhaus eine Erklärung ab, in der er 
nach den üblichen Beschimpfungen des italie­
nischen Volkes die Fortführung des Krieges 
gegen Italien mit allen Mitteln ankündigte 
und es für passend hielt, wörtl ich zu erklären: 
„Wi r müssen die Italiener, um uns der volks­
tümlichen Phrase zu bedienen, eine Wei le im 
eigenen Saft kochen lassen, bis wir von ihrer 
Regierung oder irgend jemand, der die not­
wendige Autorität besitzt, die unerläßlichen 
notwendigen Zugeständnisse erhalten". Chur­
chill ließ im weiteren Ver laui seiner Rede 
keinen Zweifel darüber, daß nur die v ö l l i g e 
S e l b s t a u f g a b e des italienischen Volke» 
diesen Zugeständnissen entsprechen würden. 

Aus Washington wird gemeldet, daß' der Re­
glerungswechsel in Italien in den Vereinigten 
Staaten größte Überraschung ausgelöst hat. 
Die Regierungsstellen lehnten zunächst jede 
amtliche Stellungnahme ab, da ihnen 
noch keine amtlichen Berichte zur Ver ­
fügung ständen. Das Kriegsinformationa-
amt bemerkte zu den Nachrichten, daß 
der Rücktr i t t , Mussolinis lediglich die Erset­
zung eines faschistischen Regimes durch e in 
anderes bedeute. Wenn Italien Frieden wolle, 
60 müsse es eine bedingungslose Kapitulation 
aussprechen. Auch Staatssekretär Hul l er­
klärte, es seien keine Änderungen in der nord-
a r a e r i l k a n i 6 c h e n Politik in bezug aul die For­
derung einer bedingungslosen Ubergabe Italiens 
zu erwarten. 

Kein Grund zur Aufregung 
Der Reglerungswechsel in Rom ohne Eintluß 

auf das deutsch-italienische Wailenbündnls 

Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 

Berlin, 28. Juli 
Durch den Regierungswechsel in Italien und 

das Ausscheiden Mussolinis als Regierungschef 
und Ministerpräsident ist eine neue Entwick­
lung eingetreten. Sie stellt gewiß einen wich­
tigen Einschnitt in dem gegenwärtigen Ab­
schnitt des politischen Ringens der gegenein-
anderstehenden Kräfte dar, es ist aber alles 
noch im Fluß. Nichts wäre deshalb müßiger, 
als schon jetzt Voraussagen stellen zu wollen. 
In der deutschen Presse ist es üblich, solchen 
unvollendeten Geschehnissen nicht durch Stel­
lungnahmen vorzugreifen, sondern die Ent­
wicklung ausreifen zu lassen; die Frage des 
politischen Bündnisses Italiens als Großmacht 
mit Deutschland und die Fortführung des ge­
meinsamen Krieges, der auf der Grundluge des 
Abwehrkampfes gegen Großbritannien, die Ver­
einigten Staaten und den Bolschewismus ge­
führt wird, wird durch die Ereignisse jedenfalls 
nicht berührt. Die zuerst aufgetauchte Frage: 
W i e steht Ital ien als Nation zu seinem militä­
rischen Bündnis mit dem Reich, wie stellt es 
als militärischer Faktor in der Frage der W e i ­
terführung des Krieges gegen unsere gemein­
samen Feinde? ist durch die Aufrufe des Kai­
sers und Königs und des Marschalls Badoglio 
beantwortet worden. Der Aufruf des Königs 
fordert: „Jeder nehme seinen Posten der Pflicht, 
des Glaubens und des Kampfes wieder aufi 
ke in Abweichen kann geduldet werden"; und 
Marschall Badoglio stellt fest, daß Italien „als 
eifersüchtiger Wächter seiner tausendjährit|en 
Tradition dem gegebenen Wor t die Treue hält" 
und „der Krieg weitergeht". Aus diesen Wor­
ten des Kaisers und Königs und des Marschalls 
spricht die Uberzeugung, die auch die Uberzeu­
gung aller politisch einsichtsvollen Kreise des 
italienischen Volkes ist, daß eine Erfüllung 

der Ital ien von den Feinden gestellten For­
derungen keine „Lösung" der italienischen 
Probleme, wie das italienische Volk sie zu 
sehen berechtigt ist, bringen würde*. Dem Zer­
störung^- und Vernichtungswillen seiner 
Feinde, das ist der tragende Gedanke in den 
beiden Aufrufen, müsse Italien seinen Lebens­
und Verteidigungswillen entgegensetzen — 
d e r K r i e g w i r d l o r t g e s e t z t l Damit 
bringt Italien zum Ausdruck, daß es seinem 
gegebenen Wor t die Treue hält. Das deutsche 
Vo lk nimmt von dieser Erklärung Kenntnis. 
Es ist sich darüber hinaus seiner Stärke be­
wußt und entschlossen, diesen ihm aufgezwun­
genen Krieg bis zum siegreichen Ende durch­
zukämpfen. Die militärische Zusammenarbeit 
zwischen Deutschland und Italien, wie sie ins­
besondere in den Wehrmachtberichten zum 
Ausdruck, kommt, blieb von dem politischen 
Umschwung in Italien unberührt und fügt dem 
Feind auf Sizilien weiterhin erhebliche Ver ­
luste zu; alle feindlichen Angriffe j jegen die 
deutsch-italienischen Stellungen wurden auch 
am Montag abgewiesen. 

Die Presse des feindlichen, aber auch des 
„neutralen" Auslandes gibt sich mancherlei 
phantasievollen Gedankengängen hin. Es ist 
unschwer zu erkennen, daß bei den Gegnern 
Deutschlands und Italiens der Wunsch das Beet 
ist, auf dem solche Erörterungen sprießen. Daß 
Engländer und Nordamerikaner im besonderen 
auch Deutschland in ihre Betrachtungen einbe­
ziehen, kann nicht überraschen. W e n n ein 
Feindblatt seine Meinung über die Rückwir­
kungen auf das Reich in die Worte faßt, die 
Seismographen in Berlin seien in heftige Er­
schütterungen versetzt worden, so ist der Wahr­
heitsgehalt dieses Vergleichs nur sehr gering. 
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Die Sommerschlacht / Örtliche Einbrüche abgeriegelt 
Hartes Ringen im Orelbogen i Mann gegen Panzer I Bolschewistische Kriegslisten: Schwarze Nebels den 

(Ze ichnung: Dehnen) 

Der eine dreht den anderen durch. 

Die deutsche Führung und das deutsche V o l k 
l i n d durch die Vorgange in I ta l i en durchaus 
n ich t in ihrer Nervens tä rke und in i h rem 
Selbstver t rauen erschüt ter t worden . Ganz und 
gar würde man sich in London und Wash ing ­
ton täuschen, daß die Vorgänge In I ta l i en Fo l ­
gen, für die anderen Fronten haben könn ten . 
Der „ D a i l y Te leg raph " scheint v o r solchen Er­
war tungen denn auch geradezu warnen zu 
wo l l en , w e n n er schreibt , der W ide rs tand d e i 
deutschen Soldaten In. S iz i l ien sei so außer­
o rdent l i ch zäh, daß man sich ausmalen könnte , 
was die Br i ten bei e inem Kampf in Europa zu 
erwar ten hät ten. Die „ T i m e s " schreibt in einer 
Bet rachtung über die Ost f ront , der Feind sei 
„ g e w a l t i g s t a r k " und ver füge über „mäch t ige 
Stoßdämpfer im Rücken" , d ie außerordent l i ch 
v i e l auf fangen könn ten , ohne daß das Hinter­
l and dadurch i rgendw ie i n Gefahr käme, 
überd ies seien, so fügt das Blatt h inzu, M e n ­
schen- und Mate r ia l ve r lus te der Sowjets „ ge ­
radezu grausam hoch " und die Sowjets hät ten 
v i e l f ruch tbaren Boden ver lo ren , der ihnen zur 
Ernährung der Bevö lke rung fehle. 

So hat die Fa indag i ta t ion das Freuden­
geschrei der ersten 24 Stunden inzwischen er­
heb l i ch abk l ingen lassen und ergeht sich da­
für um so e i f r iger in de r .Un te rs t re i chung der 
al ten schmachvol len Forderung nach bedin­
gungsloser Kap i t u l a t i on I ta l iens. Dami t bestä­
t igen Roosevelt , Chu rch i l l und Stal in nur, was 
sie selbst oft genug gesagt hahens ihre Feind­
schaft r ichtet s ich n icht nur gegen Regierungs­
formen, sondern gegen Vö l ke r . Für Deutschland 
besteht nicht der ger ingste Anlaß, der Zukun f t 
änder t als m i t gelassener Ruhe entgegenzu­
sehen. 

Gauleiter Bohle vierzig Jahre alt 
Ber l in , 27. J u l i 

A m M i t t w o c h vo l lendet der Lei ter der Aus-
land io rgan lsa t ion der NSDAP., Gaule i ter 
Bohle, sein v ierz igstes Lebensjahr. Bohle der 
selbst Auslandsdeutscher Ist, hat i n lang jähr i ­
ger A rbe i t i n der Aus landsorgan isa t ion der 
Partei al le Deutschen außerhalb der Reichs­
grenzen zu einer festgefügten Gemeinschaft 
des nat ionalsoz ia l is t ischen Aus landsdeutsch-
tums zusammengeschlossen. 

Lord Wedgewood gestorben 
Ma. Stockho lm, 28. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 
Gestern starb im A l t e r von 71 Jahren Lo rd 

Josia W e d g e w o o d , e ine bekannte Persönl ich­
ke i t des br i t i schen Par laments. W e d g e w o o d , 
der der Labour-Par ty angehörte, ha t sich Ins­
besondere als ein erb i t te r te r Fe ipd des A r a -
ber tums und als V o r k ä m p f e r fü r die z ion is t i ­
schen Ausp rüche auf Paläst ina hervo rge tan . 

Ber l i n , 27. J u l i 

Der Schwerpunk t des A b w e h r k a m p f e s ge­
gen d ie bo lschewis t ischen Of fens i vk rä f te lag 
am 26. Ju l i w ieder i m K a m p f r a u m v o n Ore l . 
V o r a l l em am Nordbogen setzten nach ergän­
zenden Ber ichten die Bolschewisten ih re ver ­
geb l ichen Durchbruchsversuche m i t s tä rken 
In fan ter ie - u n d Panzerkräf ten for t . Die ununter ­
brochen vorge t ragenen A n g r i f f e führ ten vor ­
übergehend zu vere inze l ten E inbrüchen, d ie 
aber i n so for t igen Gegenstößen w ieder be re i ­
n ig t w u r d e n . A l l e i n im Brennpunk t der Kämpfe 
büßte der v o n unseren Truppen immer w iede r 
zu rückgewor fene Feind v o n neuem 120 Pan­
zerkampfwagen eins we i te re 48 Panzer wu rden 
bei e r fo lg re ichen Ver te id igungskämpfen süd­
l i ch und öst l ich O re l ve rn ich te t . A u c h d ie 
Luf twaf fe , die mi t s tarken Kampf- , Sturzkampf­
und Nahkampf f l i ege rve rbänden i n d ie E rd ­
kämpfe e ingr i f f , meldet neben der V e r n i c h t u n g 
von Flakgeschützen und Fahrzeugen den A b ­
schuß zah l re icher Feindpanzer. Das R ingen 
am Orel -Bogen ist aber k e i n Panzerkampf, son­
dern d ie Entscheidungen werden in erster L i ­
n ie v o n unseren Grenad ie ren und den als I n ­
fanter ie eingesetzten Panzergrenadieren herbe i ­
ge führ t . * 'Fo r tgese tz t im Kampf, ha l ten sie i h r e . 
Ste l lungen m i t unerschüt te r l i cher Zäh igke i t , 
spr ingen m i t M i n e n und gebal l ten Ladungen 
d ie fe ind l ichen Panzer an und mähen m i t i h ren 
Masch inengewehren d ie fe ind l i chen Schützen­
w e l l e n nieder. W e n n es' d ie Kampf lage er for ­
der t , lassen sie s ich v o n den Panzern über ro l ­
len und b i l den Ige l , aus denen sie dann i n d ie 
F lanken und den Rücken der vorgedrungenen 
Bolschewisten stoßen, oder sie sammeln s ich 
zum Gegenangr i f f , u m den Feind auf seine 
Ausgangsste l lungen zu rückzuwer fen . Du rch 
i h ren elast isch ge führ ten A b w e h r k a m p f ge l i ng t 
es i hnen immer w ieder , der fe ind l i chen Uber­
macht He r r zu werden und al le Durchbruchs­
versuche der Bo lschewis ten zun ichte zu 
machen. 

Außer am Orel -Bogen wu rde , w i e euch der 
OKW. -Ber i ch t unters t re ich t , am Kuban-Brücken­
kopf , am M ius und süd l ich des Ladogasees er­
neut hart gerungen. Das besondere Kenn ­
zeichen dieser Kämpfe wa r der ungewöhn l i ch 
starke Einsatz v o n Sch lacht f l l cgerverbänden, 
m i t denen der Feind seine In fan ter ie - und Pan­

zerangr i f fe begle i te t . Jagdf l ieger und F lak, aber 
auch Heeresverbände schössen zah l re iche 

fe ind l i che Flugzeuge ab, i n der M e h r z a h l 
schwere gepanzerte Schlacht l l ieger . A m K u b a n -
Brückenkop f nahmen d ie har ten Kämpfe süd­
wes t l i ch u n d no rdwes t l i ch K r y m s k a j s i h ren 
For tgang. I m Gebi rge no rdwes t l i ch v o n N o w o -
rossi jsk hat ten s ich d ie Sowjets in diesen Ta­
gen m i t der Masse v o n zwe i bis d re i D i v i s i o ­
nen in dem unübers ich t l i chen Berg- u n d Busch­
gelände fes tgekra l l t . M i t großer Zäh igke i t 
kämpfend , zerbrachen d ie h ie r e ingesetzten 
schwäbisch- f ränk ischen Grenadiere den fe ind ­
l i chen Stoßkei l . 

I m Nordabschn i t t der Os t f ron t dauer ten d ie 
A n g r i f f e der Bo lschewis ten süd l ich des Ladoga­
sees we i te r an. M i t f r i sch herangeführ ten 
K rä f ten , d ie v o n sehr s tarken Schlacht f l ieger-

tenwa 
verbänden unters tü tz t w u r d e n , s tü rmten d ie 
Bolschewis ten e l fmal h in tere inander durch 
das v ö l l i g zer t rommel te Kampfge lände gegen 
unsere L i n i e n en. Immer w iede r brachen d ie 
Schützenwol len im Feuer der Grenadiere, Fü ­
s i l iere und Jäger, i m Nahkampf oder im Ge­
genstoß, zusammen. W e i t e r e Vors töße w u r d e i i 
v o n unserer A r t i l l e r i e durch Zerschlagen der 
Bere i ts te l lungen ve rh inde r t . U m diesem "Ver­
n ichtungsfeuer zu entgehen u n d d ie angre i fen­
den Schützenmassen vo r dem Abweh r feue r der 
schweren Waf fen zu schützen, blasen die So­
w je ts neuerd ings s c h w a r z e N e b e l ­
s c h w a d e n ab. T ro tz solcher K r iegs l i s ten 
ist es den Sowjets b isher n icht ge lungen, Bo­
dengew inn zu erz ie len. 

Heldenkampf unserer Panzergrenadiere 
Alle Angriffe der Sowjets abgewiesen I 30 USA.-Bomber abgeschossen 

Ans dem Führerhauptquartier, 27. Juri 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Der Schwerpunkt der Kämpfe im Osten lag 

auch gestern im Raum Von Orel . Unsere Trup­
pen, von starken Verbänden der Luftwaffe un­
terstützt, wiesen mehrere Büdl ich, östlich und 
nördlich von Orel geführte feindliche Durch-
bruchsversuche nach wechselvollen Kämpfen 
blutig ab und vernichteten zahlreiche Panzer. 
A n der übrigen Ostfront kam es am Kuban-
brnckenkopf, an der Mlns-Front nnd südlich 
des Ladogasees zu harten Abwehrkämpfen, 
während am Donez und im Raum von Bielgorod 

nur örtliche Kampftätigkeit herrschte. Nord­
westlich Krymskaja nnd nordwestlich Kuiby-
schewo trat der Feind mit starken, von Panzern, 
Schlachtfliegern und Art i l ler ie unterstützten 
Kräften zu neuen Angriffen an. Sie worden in 
harten Kämpfen, zum Tei l In erfolgreichen Ge­
genstößen, abgeschlagen. Auch südlich des 
Ladogasees führte der Feind neue Kräfte zum 
Angriff vor, die mit starker Schlachtflieger­
unterstützung gegen die deutschen Stellungen 
anrannten. Die Sowjets wurden In erbitterten 
Nahkämplen und wiederholten sofortigen Ge­
genstößen unter schweren Verlusten zurück­
geschlagen. An der gesamten Ostfront verlor 
der Feind am gestrigen' Tage 213 Panzer. 

Catania: Besorgte Londoner Stimmen 
Harter deutscher Widerstand, hohe Verluste — schreiben die Blätter 

Ma. S tockho lm, 28. Ju l i (LZ.-Drahjtbericht) 
Die br i t ische Öf fen t l i chke i t ve r fo lg t m i t 

Spannung, w i e s ich der W ide rs tand der 
Achsens t re i tk rä f te bei Catania v o n Tag zu Tag 
vers te i f t . D ie Nachr i ch ten von der 8. A r m e e 
lauten dah in , daß .angesichts der s tarken Stel­
lungen der Deutschen, die das Gelände ganz 
vo rzüg l i ch zur A b w e h r herger ich te t haben, 
und des Kampfgeistes der deutschen D iv i s ionen , 
d ie engl ischen Angr i f f s t rnppen „ n u r langsame 
For tschr i t te machen k ö n n e n " ; -der W i d e r s t a n d 
der Deutschen sei außerordent l ich stark und sie 
kämpf ten m i t e iner Erb i t te rung , d ie für die an­
gre i fenden D iv i s ionen Mon tgomerys b lu t ige 
Ver lus te m i t s ich b r i n g e . ' Betont w i r d in Lon­
don, daß der Nachschub der Achsenst re i t ­
k rä f te nach Siz i l ien ungestör t ist, woraus ge­
schlossen w i r d , daß den anglo-amer ikaniBchen 
Truppen noch schwere Kämpfe bevors tehen. 
Die engl ische Öf fen t l i chke i t w i r d durch d ie 
Ber ichters ta t ter auf Siz i l ien und den Londoner 
Rundfunk darauf vorbere i te t , daß das Schlacht­
fe ld v o n Catania einen Vorgeschmack v o n dem 
g ib t , was die Invas ion des Festlandes an M i l i ­
tär- und B lu topfern v o n den verbündeten 
Mächten ver langen wü rde . 

Unveränderte Lage auf Sizil ien 
Rom, 27. J u l i 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag meldet : A u f S iz i l ien, w o sich die 
Kampf tä t i gke i t haupsächl ich im nörd l i chen 
Abschn i t t abspiel t , ist die Lage unveränder t . 
Deutsche Bomber gr i f fen m i t Er fo lg zahl re iche 

Kr iegs- u n d Handelsschi f fe In den nördl ichem 
und öst l ichen Gewässern der Insel an, wobe i 
sie v ie r Transpor ter , zwe i Kreuzer und e inen 
Zerstörer schwer beschädigten. Fünf H a n ­
delsschule w u r d e n I m Ha fen v o n La V a ­
le t ta get ro f fen. Die fe ind l i che Lu f twa f fe 
f l og in den Raum v o n Neape l und Im 
Gebret der Meerenge v o n Messina « in . D ie 
Schäden s ind n icht schwor, die Zah l der Opfer 
w i r d noch festgestel l t . D ie F lak schoß sechs 
le ind l i che Flugzeuge ab. I m Ver lau f v o n Lu f t ­
gefechten m i t unseren Jägern über Sard in ien 
stürzten zwe i Cur t iß -Masch inen und e in Tor ­
pedof lugzeug Ins Meer ob. 

Die deutsche Luf twaf fe packt zu 
Ber l i n , 27. J u l i 

Die deutsche Lu f twaf fe steht bei den schwe­
ren A b w e h r k ä m p l e n auf S iz i l ien auch' we i te r ­
h i n in s tärkstem Einsatz. E in Ve rband deut­
scher Zers törer f lugzeuge g r i f f am Mon tag , w i e 
e rwe i te rnde Ber ichte besagen, in kühnen T ie f ­
f lügen fe ind l i che Truppenbere i t s te l lungen öst­
l i c h der Stadt Cefa lu an der s lz i l lan ischon 
No rdküs te m i t Bomben und Bordwaf fen an. 
Panzer und Kraf t fahrzeuge, d ie d ie Küs ten­
straßen i n der Nähe dieser Stadt be fuhren , 
b i l de ten ebenfal ls lohnende Zie le. A m g le ichen 
Tage bekämpf te e in s tarker V e r b a n d schwerer 
deutscher Kampf f lugzeuge un te r Jägerbeg le i t ­
schutz fe ind l i che Schif fe v o r der Nordwes t ­
küs te Siziliens'. Nach bisher ' vo r l i egenden 
Me ldungen e rh ie l t e in schwerer b r i t i scher 
Kreuzer zwe i Bombenvo l l t r e f l e r i mindestens 
sechs Handelsschi f fe w u r d e n stark beschädigt . 

I n den monatelangen schweren Abwehr­
kämpfen am Kuban-Brückenkopf zeichnete sich 
die bayerische 97. Jägerdivision besonders aas. 

Auf Sizilien wurden auch gestern alle feind­
lichen Angriffe gegen die deutsch-italienischen 
Stellungen abgewiesen. Tiefangrlfie deutscher 
Nahkampill legerverbttnde tüglen dem Feinde 
erhebliche Verluste zu . , In den Gewässern 
nördlich der Insel erzielten Kampfflugzeuge 
zwei Bombenvolltreffer auf einem schweren 
feindlichen Kreuzer und trafen weitere sechs 
Einheiten. Das Hafengebiet von La Valetta auf 
Mal ta wurde in der Nacht von einem starken 
deutschen Kampffliegerverband erfolgreich 
bombardiert und dabei iüni Schiffe getroffen. 

Im Mittelmeer wurde, ein deutsches Gelelt 
von sieben britischen Torpedoflugzeugen ange­
griffen. Sichcrungsfahrzeuge schössen vier der 
angreifenden Flugzeuge ab; das Gelelt blieb 
unbeschädigt. 

Nordamerikanische Bomberverbinde griffen 
am gestrigen Tage die Städte Hannover nnd 
Hamburg sowie einige Orte im nordwestdeut­
schen Küstengebiet an. Die Bevölkerung, be­
sonders In Hannover, hatte Verluste. Durch 
Jagd- und Flakabwehr wurden über den an­
gegriffenen Städten nnd auf dem A n - und Ab­
flug nach vorläufigen Feststellungen 30 schwere 
viermotorige Bomber abgeschossen. Uber den 
besetzten Westgebieten wurden weitere v ier 
Flugzeuge vernichtet. I n der vergangenen 
Nacht flog der Feind nur mit wenigen Flug­
zeugen in das Reichsgebiet ein, von denen eines 
abgeschossen wnrde. Schnelle deutsche Flog* 
zeuge griffen In der Nacht zum 27. Juli Einzel-
ziele Im Kaum von. London an. 

Im Atlantik versenkte die Luftwaffe aus 
einem stark gesicherten feindlichen Geleltzug 
ein Frachtschiff von mindestens 8000 BRT. und 
beschädigte ein zweites großes Schill schwer. 
Aufklärungsflugzeuge schössen in diesem See­
gebiet einen britischen Bomber ab. 

Der Tag in Kürze * 
in diesen Tagen traten mehrere Rltterkreuilrä-

ger, von der Osllront kommend, an der Atlantik­
küste In Prankreich ein und besuchten die dort ein­
gesetzten Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes, 

In Heidelberg sprachen der Reichsstudenlenlüh-
rer Gauleiter Dr. Scheel und der spanische Stu-
dentenlührer Valcarcel gemeinsam aul einer deutsch­
epantschen Arbeitstagung. Die Heidelberger Be-
sprechungen sollen die Verbindung zwischen dem 
Studententum beider Länder noch mehr verllelen. 

Die spanische Prauenschallslührerin Pilar Primo 
de Rlvera stattete am Dienstagvormittag dem Haus 
der Auslandsorganisation der NSDAP, einen Besuch 
ah, wo sie von dem Gauleiter Bohle willkommen 
geheißen wurde. 

Gerteralme/or von Hünersdorll, Führer einer rhel-
nlschwestlälischtn Panzerdivision, Träger des 
Eichenlaubes, Ist seiner bei Bjelgorod erhaltenen 
"Verwundung erlegen. 

Der Aulrut Böses, der die Inder xu den Wallen 
rief, findet auch unter den Indischen Bewohnern 
der Philippinen großen Widerhall. Zahlreiche In­
der haben sich dort bereits Iteiwtllja gemeldet. 

Varlog und Drude i liUmannitädlor Zaitung. Drudierei und Vwlagi-
onitaltGmbH, V«rlaq«l»!t«(i Wüh. Molxol, Houphchriftleiteri Dr. Kurt 
Pfeift« (verreist); i. V. Adorf Katgol, littmannrtadt, Für Aniiigtn gilt 
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Wolter von Plettenberg 
83) Roman von Hans Friedrich B I u n c Je 

A b e r der immer entschlossene und ta tg ie­
r ige I w a n hat te E inwände. Sein Heer war un­
geheuer, an die dre iß igtausend Tataren und 
an d ie sechzigtausend Russen, die besten 
Krä f te des Landes, hatte er bei Pleskau zu­
sammengezogen. Und immer schien es ihm 
noch n ich t , genug. Eine seinen Beg le i te rn 
une rk lä r l i che Uns icherhe i t l ieß ihn den Kampf 
h inzögern ; gegen den Rat al ler Freunde b l ieb 
er i n N o w g o r o d , h ie l t ernste Gespräche m i t 
seiner Ge is t l i chke i t , hieß sie für den Sieg be­
ten und schwätzte abends m i t T ö w d e n , als 
suchte er nach e inem Ha l t . 

Der T o d der Deutschen i n W e n d e n ha t te 
ihn stutz ig gemacht. Sonst befahl er, und die 
Menschen - s tarben oder un te rwar fen sich dem 
Zaren. Daß Männer , Frauen und K inder das 
Schloß sprengten, das sie ve r te id ig ten , gab 
ihm zu denken, und daß unter ihnen die „Go-
de f rau " war , die seine Vors te l l ung mi t Plet­
tenberg verband, e in schönes W e i b , das eine 
Herzog in hät te werden können, stieß ihn in 
eine dumpfe V e r w ' r r u n g . 

Er schr ieb der Zar in davon, obwoh l sie In 
le tz ter Zel t sehr e i fe rsücht ig wa r und unter 
a l len Bemerkungen l i b c andere Frauen l i t t . 
Er schr ieb es Ihr, we i l er in 1ene Unbekannte 
e twas von dem legte, was ' h m selbst n icht 
beschieden war'. 

A u c h die Frauen der Fremden wurden Ihm 
je tz t w i c h t i g . A ls dem Zaren e in f ie l , daß der 
Marscha l l e ine unverhe i ra te te N i c h t e besaß, 

sagte er Ihm, er selbst w o l l e den rechten 
Bräu t igam für sie suchen. Er ließ sogar e inen 

' B o j a r e n , den er gern hat te, kommen , befahl 
i hm die V e r b i n d u n g mi t Töwdens Haus, über­
nahm die Ausrüs tung der Hochze l t und beauf­
t ragte den Marscha l l , al les vorzubere i ten . • 

Töwden ger iet In Ver legenhe i t ; es gelang 
i h m , die Hochze i t so w e i t h inauszuschieben, 
b is -der Zar eines Tages w i r k l i c h nach Ples­
kau aufbrach und be im Absch ied zu f ragen 
vergaß. 

Da war näml ich ein ärger l iches H 'ndern is 
aufgekommen. A l s Töwden nach dem Befehl 
des Zaren bei seiner N ich te vorsprach , um^ 
w i e er es gern tat, m i t dem Fräu le in 'm Gar­
ten zu wande ln und über die k le inen D inge 
des We l t l au f s m i t i hm zu reden, brachte sr 
das Gespräch preisend auf den Bojaren. Bar-
bera übei hör te ; sie f ragte, was er noch mehr 
von W e n d e n wisse — drei Tage hat te sie 
we inen müssen, b i s , sie in e inem Buch des 
Burchard W a l d i s Trost gefundpn hat te. 

Töwden war stolz, daß seine N i c h t e Ge­
dichte las, obwoh l es ihm bedenk l i ch schien, 
daß ein Zinngießer Bücher schr ieb. Er k a m 
uut Umwegen wieder auf den Bojeren des 
Zeren zu sprechen, aber Barbara entgegnete, 
ihr sei n icht nach He i ra t zu Sinn und es ge­
fiele ihr gut, noch eine W e i l e für ih ren 
Ohe im zu sorgen. 

Sc l i l oß l i c l i verdroß pb T ö w d e n ; er w ieder ­
h o l t e e in iges von dem, was I w a n über die 
Deutschen i gesagt hatte und meinte, es sei 
rk.ch n ich t recht, daß ein hübsches Mädchen 
Tag um Tag mi t i hm spazierginge, wo so 
hohe H e u e n ihr gut gesinnt seien. W e n n sie 

wo l l e , werde er Über den Russen E rkund i ­
gungen e inz iehen. 

W ä h r e n d er noch davon sprach, k a m der 
Diener und brachte zwei W indsp ie l e , d ie e i n 
Unbekann te r der Jung f rau Barbara sandte. 
U n d wäh rend O h e i m und N i c h t e d ie T i e r e 
bewunder ten und ber ie ten, w i e mah den 
Schenker ausf ind ig machen - könne , da er­
schien e in anderer Bote und überre ichte dem 
F iÄu le in Töwden einen kos tbaren Fa lken, so 
w i e man ihn damals In L l v l a n d züchtete und 
Kön igen und Fürsten verehr te . 

N u n ' entrüstete s ich der Marscha l l über 
den verschwender ischen Spender, er befah l 
dem Diener zu b le lbeh und ranzugeben, w e r 
i hn gesch ick t "habe. 

Er dür fe nur so v i e l sagen, ve r r i e t der 
Verängs t ig te , daß sein H e r r i n dieser Nach t 
zum Heer aufbräche, daß er aber die Jung fe r 
b f t e , seiner zu gedenken, bis er he lmkäme. 

Barbara T ö w d e n hör te w ieder das W o r t 
v o m Heerzug. A l s der M a n n gegangen war , 
begann sie zu we inen , sie wußte n icht , wes­
ha lb . Der Marscha l l vers tand n icht , w a r u m 
man t rau r ig war , w e n n man Fa lken u n d 
W i n d h u n d e zum Geschenk erh ie l t . Er ver ­
stand Insbesondere n ich t , w ieso man we in te , 
ohne den Grund zu sagen. Er l ief also m i t 
dem Fa lken im Gar ten auf und ab, lock te d ie 
W i n d h u n d e und stieß end l i ch ent rüstet d ie 
Tü r zu seinem Gar ten auf. 

Barbara b l ieb a l le in . Sie hat te Sehnsucht 
nach F reund innen : L l v l a n d w a r ih r enger ver ­
bunden als die Menschen, die sie umgaben, 
die gut gegen sie waren und vo r denen sie 
In dieser Stunde, w o ein Unbekannte r i h r 
B iautgeschenke sandte, Furcht empfand. 

Sie - lächelte w ieder , als der Marscha l l a m 
A b e n d , müde v o n Tag und Tageswerk , sei­
nen we ißen Kopf zur Tü r here ins t reck te , zu -

. f r ieden, daß man sich je tz t über andere D inge 
un te rha l ten dur f te . Er versuchte zu er for­
schen, ob Barbaras T r a u r i g k e i t v o n Mar ia» 
T o d her rühr te , und merk te , daß es besser war , 
n'.cht v o n W e n d e n zu reden Er rühmte Gor-
ba to i , denn der Bo jar w a r e in Ve rwand te r de» 
Fürs ten, und sprach eh r fü rch t ig v o m Heer , 
das nun , s tärker als das des Dsch ing is -K l ian , 
b is gegen d ie wes t l i chen Meere re i ten wo l l e . 
Sein schöner a l ter Kop f g lühte bei dem Ge­
danken an seines H e r r n Mach t , das we iße 
Haar leuchtete an den Schläfen. Er sagte 
auch, daß er i n der F rühe m i t dem Zaren das 
Heer aufsuchen werde . 

Barbara Töwden küßte ' hn be im Absch ied 
und hatte w ieder T ränen i n den A u g e n —• 
daß Frauen ihr, Le id immer g le ich ausweinen 
müssen! A m andern Tag aber, oIb die Stadt 
s ich geleer t hat te , w e j l , w a s es an Jugend 
gab, auf dem W e g nach Pleskau war , be­
gann sie zu packen und zu räumen, T r ü b e " 
zu öf fnen, zu fü l len und W a g e n zu be laden . ' 
Dann schloß sie ih r Haus ab, dang s ich Ge* 
le i t und mietete für s ich und* a l l ih r Gut Raur» 
auf dem Schiff, das d ie W o l c h a u h inab .zum 
Ladogasee fuhr. Do r t l ieß sie ihr Eigen um" 
laden und best ieg eine K o f g e , d ie Fracht 
über Reval nach Riga brachte. Sie reiste, w ' " 
sie es gewohn t war. Es gehör te in der K r i e l 9 ' 
zei t M u t und Umsicht dazu;, sie hat te beide* 
gelernt . Sie reiste, w e i l sie sich seit M a r i * 
Godenboges Tod e inem anderen Land h e i m H c ' J 

In Pf l icht füh l te . 
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Im i n l l l i n u i i m s t a d t 

Mauersegler vor der Abreite 
A l l abend l i ch hören w i r je tz t d 'e sch r i l l en 

Schreie der Mauersegler , auch Tu rmschwa lben 
genannt. V o m Fenster aus sieht man die 
schwarzen Gesel len m i t ih ren S iche l f lüge ln In 
rasendem F lug die Luf t durchschneiden. Me is t 
hi k l e i n e n Trupps hasten sie im Rundf lug, un ­
sere A u g e n können ihnen kaum fo lgen. Heißer 
W e t t k a m p l scheint es zu sein, aber ee ist nur 
• In scharfes „Ku rzs t recken t ra i n i ng " . Vorberen-
tttngen zur we l tenwe i t cn Fahrt nach Südaf r ika 
bta nach Madagaskar , ih rem Winteraufc-nthal t . 
Den größten Te i l des Jahres b r ingen die Mauer -
Mg ie r dor t r u . Ihre wahrt) He imat ist aber doch 
bei uns, dor t w o 6ie geboren wurden , w o s ie 
ihr Ehe- und El terng lück haben. In den ersten 
iAugust tagen verU66en sie uns, einerr rätsel ­
haften, u ra l ten Wander t r i eb fo lgend. 

A l s ee noch ke ine Menschen in Europa gab 
nnd nur Giganten w i e dor A l te le fan t und das 
[europäische Nashorn unter Palmen in der t ro -
1 Siechen u n d subt rop ischen Landschaft Europiis 
nedintseh / rcren, gab es be i uns 6chon Mauer ­
segler. Ve ie temerungefunde beweisen es. Zu 
den e igenar t igen Theor ien , d ie m a n über den 
Voge l f l ug aufgeste l l t hat, gehör t ee, daß i i e 
Mauerseg ler w o h l so v i e l e Brei tengrade süd ­
wärts des Äqua to rs zurück müssen, w ie sie um­
gekehrt no rdwär ts des Äquatore besiedeln. N u r 
Wenige Tage noch hö ren w i r ih re Schreie. Da* 
Ve rk l i ngen dieser Dissonanzen lm abebbenden 
Voge lkonzer t de* Sommers ist für d ie anderen 
Befiederten Sänger das Zeichen zum Beginn de* 
F ino l r * der großen sommer l i chen Abechieds-
l ymphon ie unserer VogeJwel t . 

Ihr Klnö für 200 RM. oerkauft 
Die am 9. Ju l i h ie r festgenommene Po l in 

Rleonora Stanczyk hat ih r dre i Wochen alte« 
K i n d an eine angebl iche Helene Borecka i n Po­
len , Danzlger Straße 27, für 200 RM. abgegeben. 
Die Borecka u n d das K i n d s ind in Posen n ich t 
t u ermi t te ln . . Die Ermi t te lungen sind noch n ich t 
abgeschlossen. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 21.50 bis 4.35 Uhr 

Sundfunk v o m M i t t w o c h 
R e l c h i p r o t r i m m : 10.10—11 Komponisten Im 

Vfittcnrock. 12.45—14 Opel, Operette und Tanz. 14.15— 
14.45 Beschwindle Welsen. 15—15.30 Wenig Bekennt« 
ton Albert Lortzlng. 17.50—18 D u Buch der Zeit. 20.15 
bis 21 Unterhaltung um „Sommersonne. Wind und Stern". 
>t—22 Eine bunte Stunde. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 
17.15—18.30 Wilhelm Klenzl, it. strauB. Cäsar Frinck, 
Leitung: Hans WelBbach. 20.15—21 Schubcrt-Quirtett d-
ktoll (Der Tod und dos Mädchen). 21—22 Auslese Scho­
ner Schallplatte»: Opern, Konzert- und Solistcnmuslk. 

ErfolgreidicrAuebauöceFeüermehrrvefene 
Eine Tagung der Krelslührer der Freiwillig en Feuerwehr des Bezirks Litzmannstadt 

A m 24. J u l i ve rsammel ten sich d ie Kre is ­
führer der F re iw i l l i gen Feuerwehr des Regie­
rungsbezi rks L i tzmannstadt zu einer Tagung im 
Reglerungegebäude i n Li tzmann&ladt, auf der 
u. a. Fragen der Löschwasserversorgung und 
des Ernteschutzes besprochen wu rden . Außer 
den Führern der F re iw i l l i gen Feuerwehr sämt­
l i cher zehn Kreise des Regierungsbezi rks 
k o n n t e , der Bezi rksführer der F re iw i l l i gen 
Feuerwehr , Oberabt . -Führer B e r n d t auch den 
ste l lv . Regierungspräsidenten Dr. R i e d i g e r, 
den Lei t . Regierungsd i rek tor Dr. R e u s c h e r, 
den Landesführer der F re iw i l l i gen Feuerwehr 
R i t te rk reuz t räger K i l i a n und den Komman­
deur der Feuerschutzpol ize i L i tzmannstadt , 
Obers t leutnant M i k u s, begrüßen. 

A u f G rund der e inzelnen Ber ichte konnte 
sich Landesführer K i l i a n , der, w i e w i r neu l i ch 
ber ichte ten, sein neues A m t vo r kurzem an­
get re ten hat, Sogleich e in gutes B i ld v o n den 
anerkennenswer ten For tschr i t ten beim A u f b a u 
des Feuerwehrwesens im Bezirk L i tzmannstadt 
machen, Er bekam zugle ich einen E inb l i ck i n 
d ie k r iegsbed ingten Schwie r igke i ten , die sich 
dem we i te ren A u s b a u des Feuerwehrwesens 

zur Zeit entgegenstellen. Wenn trotzdem in 
den vier Kriegsjahren die Ausrüstung der 
Wehren und die Ausbildung der Feuerwehr­
männer auf einen relativ so guten Stand ge­
bracht worden ist, so ist das ein erfreulicher 
Beweis für die Energie, die Tatkraft und den 
Aufbauwillen der führenden Männer der Frei­
will igen Feuerwehr. Die Klärung vieler Fragen 
bewies die Wichtigkeit solcher Tagungen ge­
rade in der jetzigen Kriegszeit. Großes Inte­
resse fand ein Vortrag des Wissenschdill. Rats 
•und Leit. Chemikers H e ß (Litzmannstadt) über 
die feindliche Abwurfmunition und deren Be­
kämpfung. 

A n die Tagung schloß sich eine von Oberst­
leutnant der Feuerschulzpolizci M i k u s gelei­
tete Besichtigung der Geräte und Einrichtung 
der Feuerwache 2 der FSchp. Litzmannstadt am 
Nachmittag an, bei der auch der Dienst des 
Feuerwehrmanns vom Fuüdienst bis zum Feuer­
löschangriff mit der 22-m-Diehleiter mit großem 
Schneid und gutem Können gezeigt wurde. 

Ein kurzes Beisammensein beschloß die Ta­
gung, die bei allen Beteiligten einen äußerst 
zufriedenstellenden Eindruck hinterlassen hat. 

% 

Reiche Anregung für berufetätige Frauen 
Die Beratungsstelle des Frauenwerks ver anstaltet ein abendliches Schaukochen 
M e h r u n d mehr ve r l ang t d ie je tz ige Ze i t 

den Einsatz der Frau ln das we rk tä t i ge Le­
ben. So k o m m t es ganz von selbst, daß d ie 
meis ten Frauen berufs tä t ig s ind. 

Bisher konn ten diese Frauen Fre i tagabend 
an den Kurzku rsen der 'Hausw i r t scha f t l i chen 
Beratungsstel le des Deutschen Frauenwerkes, 
Ado l f -H i t le r -S t raße 126, te i lnehmen, wo, der 
M a r k t l a g e entsprechend, zeitgemäße Rezepte 
zuberei tet werden . A n diieaen Abenden Ist e* 
bi«*22 Uhr mög l i ch , s ich Rat und Auskun f t über 
a l le auf tauchenden Fragen zu ho len. 

Jeden Mon tagabend v o n 19.30 bis 22 Uhr 
steht den Berufstät igen d ie Nährbera tung zur 
Ve r fügung , die in der Or tsgruppe des Deut­
schen Frauenwerke«, Ado l f -H i t le r -S t raße 103, 
abgehal ten w i r d . 

N u n m e h r sol l außer dem Schaukochen a m 
Donners tagvormi t tag v o n 10.30 bis 13 Uhr In 
der Lehrküche des Deutschen Frauenwerks , 
Ado l f -H i t le r -S t raße 40, am g le ichen Tag v o n 
19 Uhr an ein zwei tes Schaukochen für Be­
rufs tä t ige s ta t t f inden, u m dami t v i e l en W ü n -

sthen gerecht zu werden. Es wird jeweils be­
kanntgegeben werden, wann Schaukochen an­
gesetzt sind. 

A m Donnerstag, dem 29. 7., finden also 
zwei Schaukochen statt, und zwar von 
10.30 und 19 Uhr an. Jedesmal sind Kost-
lölfel mitzubringen. 
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ajtotedma *• Iberoamerlba als Versuchsfeld der USA-Juden 
„ I b e r o a m e r l k a l i t f ü r d ie Vere in ig ten Staaten 

»Ine A r t wlrtschafUpolt t isches Laborator ium f ü r 
Ule Erprobung zukünf t iger Wel twl r tschaf tsp läne" , 
Jrklärte der Präsident des nordamer ikanischen N a ­
tional Fore ign T r a d e Counci l E. P. Thomas, glc lch-
i f l t lg Sprecher des Handelsamtes ln Washington. 

-Thomas ver langte atärkere Garant ien und einen 
I Vermutlich besseren Ausbau der Sicherung des u i . -

•I imrr lknnlschcn Kapi ta ls ln den lberoamer lkan l -
' ' fchen Ländern . A l l e Tendenzen, die gegen das A u s -

{•ndskapltal ger ichtet seien, müssen energisch abge­
baut w e r d e n . D a r u n t e r versteht m a n In Washing­
ton die A b w e h r m a ß n a h m e n , d l * einige Iberoame-
Jlkanlsche Lander gegen die Ü b e r f r e m d u n g m i t 
"».-amerikanischem K a p i t a l z u m Schutz der eige­
nen Wir tschaf t getroffen haben, u m sich nicht 
{•ehrlos l n d ie Abhängigke i t d e r Wal ls t reet juden 
Ju begeben. Diesen Tendenzen sucht man , wie aus 
Jjr E r k l ä r u n g von Thomas hervorgeht , In W a -
Jhlngton entgegenzutreten. James S. Carson, M i t ­
glied eines der größten us.-amerikanischen K o n -
J*rne südamerikanischer Krn f ts t romunternehmen, 
CTr.de l n einer Rede sogar noch deutl icher. E r 
Jfklärte, es sei f ü r die nordnmerlkanlsche I n d u -

von größter Wicht igke i t , d ie Industr ia l is ie ­
rung Iberoamer lkas In größtem Sti le aufzunehmen 
retd z u f inanz leren; denn sie sei derar t gewachsen, 
f * ß I h r e Produkt ion l m I n l a n d nicht mehr abge-
I f t z t w e r d e n könne, sie müsse sich also nach 
{JOen wenden und dort neue AnlogemTigllchkelten 
yhaf len . I n Südamer ika aber sollen die Me thoden 
I j ' r künf t igen WolthandclsbehcTtscluitiK sozusagen 
'Jle auf dem Exerz ierp la tz geübt und erprobt 
' ' « 'den . 

hervorragende Getreideernte in Rumänien 
H D i e als Folge der diesjährigen guten Ernte 
Jfhon seit W o c h e n erwar te te Auf lockerung der 
{Forschriften Ober die Getre ideausmahlung u n d 
fjfotbereltung, die neben einer Erhöhung der B r o t -
"H.> n auch d ie völ l ige Freigabe der Herste l lung 

25(1 des Verkau fs von Wetßgeback und B a c k w e r k 
Vorsieht, w i r d l n Bukarest als Zeichen der z u n e h -
£«nden a l lgemeinen Gesundung des rumänischen 
Wirtschaftslebens gedeutet. D i e diesjährige Ernte 
j»im den neuesten Nachr ichten aus dem Banat , 
W Donauebene und der Dobrudscha zufolge, n icht 
JJtr mengenmäßig , sondern auch der G ü t e nach 
J» hervorragend bezeichnet w e r d e n . Das Ergebnis 
J*r E r n t e ist daher heute e in derartiges, daß b e -
" t t i Befürchtungen hinsicht l ich der we i te ren E n t -

Wicklung der Preise auf dem' Agrarsektor geäußert 
w e r d e n . R u m ä n i e n dür f te ln diesem Jahre In be­
sonderem Ausmaße auf die Ausfuhr des anfa l len­
den Überflusses von Brotgetre ide angewiesen sein. 

Vormerkbuch wehrt Homsterköufe ab 
I n den Geschäften des Einzelhandels fa l len I m ­

m e r w ieder K u n d e n auf, die mi t unerschütter l icher 
Har tnäck igke i t versuchen, l n den Besitz I rgend­
welcher W a r e n zu k o m m e n . Tei lwelse sind es 
Käu fe r , die von Geschäft zu Geschäft laufen und 
alles m i t oder ohne K a r t e n kaufen , evt l , auch u m 
Gegenstände z u m Tauschen In der H a n d zu ha ­
ben. W e n n W a r e n nicht vor rä t ig sind, lassen sie 
sich „ v o r m e r k e n " . Solchen HamstnrkHufcrn m u ß 
von den Geschäften entgegengewirkt w e r d e n , z u ­
m a l , diese auf eine ordent l iche Bedienung Ihrer 
a l ten K u n d e n W e r t legen. Geschäfte, d ie V o r m e r k ­
bücher oder -kar te ten führen , können ohne große 
Schwier igke i ten prü fen , ob nicht best immte K u n ­
den z u of t oder zu re ichl ich bedient w e r d e n oder 
ob sie mi t f remden K le lderknr tcn usw. kaufen , da 
dann die V e r m u t u n g auf Hamste rkäu fe nahel iegt. 
K e i n K u n d e soll mehr erhal ten, als das, was Ihm 
normalerweise zusteht. A u c h Bi t ten und Klagen 
dUrfen den K a u f m a n n nicht dazu ver le i ten , von 
e iner gerechten Warenver to l lung abzugehen, u m 
solche ungerechtfer t igten K ä u f e zu unter.stützen. 

Englands Schweinebestand halbiert 
W i e die „ T i m e s " ber ichtet , Ist die E i n f u h r a n 

Fu t te rmi t te ln nach England von 8,5 M l l l . t vor dem 
Kr iege auf 1,1 M l l l . t lm Jahre .1942/43 gesunken. 
Das habe einen sehr ernsten Rückgang der V i e h ­
bestände zur Folge gehabt. So habe sich der Bo-
stand an Schweinen u m mehr als die H ä l f t e ve r ­
r inger t , was einen Abgang von we i t über zwei M i l ­
l ionen Schweinen 'bedeute. Der Schafbestand sei 
z w a r nur um 17,8 v . ' H . gesunken; da aber vor dem 
K r i e g e fast 27 M l l l . Schafe lh England und N o r d - . 
I r land vorhanden w a r e n , so verbirgt sich h in te r 
diesem Prozentsatz e in Ausfa l l von nicht wen iger 
als fünf Mi l l ionen Schafen. Beträcht l ich Ist auch 
der Minderbestand an m a r k t f ä h i g e m Gef lügel , das 
sich u m 24,2 v . H . v e r m i n d e r t hat . D i e noch v o r ­
handenen Fu t te rmi t te l w u r d e n zur Erha l tung bzw. 
z u einer k le inen V e r m e h r u n g von 4,8 v . H . d e i 
Rindviehbestandes eingesetzt, u m die M i l c h e r z e u ­
gung n icht we l te r absinken zu lassen. 

Die Waschküche ist kein Spielplatz. Der 
Tod durch Ve rb rühen gehört le ider zu den Un ­
g lücksfä l len , d ie t ro tz a l le r W a r n u n g e n fast 
m i t einer grausamen Regelmäßigkei t w ieder ­
kehren . Entweder stürzen die Kinder in e inen 
auf dem Fußboden stehenden Kübe l m i t heißem 
Wasser oder sie wer fen Gefäße um, die auf 
p r i m i t i v e n Gestel len oder Böcken ungesichert 
•ihren Standort haben und ve rb rühep s ich 
töd l i ch . Die Reichs,arbeltsgemeinschaft Scha­
denverhü tung r ichte t daher an al le M ü t t e r d ie 
dr ingende M a h n u n g : Laßt eure K inder in der 
Küche oder Waschküche n icht ohne Au fs i ch t : 
Denk t an die Sicherung der Kübe l oder Kessel 
mit heißem Wasser l Denkt we i te r daran, daß 
der „ u n h e i l v o l l e A u g e n b l i c k " schon v i e l en 
deutschen K i n d e r n das Leben gekostet hatl Es 
ist ratsam, vo rhe r zu über legen und vors ich t ig 
zu sein, als sich Zei t des Lebens schwere V o r ­
wü r fe machen zu müssen, den T o d seines K i n ­
des durch eigene Schuld herbe igeführ t zu 
haben. Schützt eure K inder vor derb V e r b r ü -
hungs tod l 

Einen In einer Großstadt ungewöhnlichen 
A n b l i c k bietet e in leerer Bauplatz In der unter-
«ten König-Heinr ich-St raße. Dae wei te Geländo 
ist über und über mit Kön igskerzen bedeckt . 
Da dies« schöne Pflanze, die auch W o l l k r a u t , 
Facke lk rau t und Himmelebraind (Verbaacum 
thapsi forme) genannt w i r d , e ine gesuchte He l l ­
p f lanze ist, empf ieh l t s ich d ie Sammlung der 
Blüten durch d ie H i t l e r j ugend . 

tifimannrtaöt Im Ruiidfunh 
Am morgigen Donnerstag wird der Sender 

Posen und Litzmannstadt in der Sendung War ­
theland-Echo in der Zelt von 11.15 bis 11.40 
die folgenden Berichte von Adolf Kargel sen­
den: „Deutsche Pressearbeit in .Litzmannstadt 
früher" und „Praktischer Vogelschutz in Litz­
mannstadt". Außerdem wird der übliche „Litz­
mannstädter Brief" zur Verlesung gelangen. 

Neun Berufsverbrecher wurden festgenom­
men. Bei einer in der Nacht zum 27. Juli dutch-
geführten Streife wurden neun Berufsverbrecher 
festgenommen. Festgenommen wurde ferner der 
von der deutschen Staatsanwaltschaft beim 
Sondergericht in Petrikau wegen Amtsan­
maßung gesuchte Pole Franciszek Kozal. 

Festgenommener Kr legswl r lschaf tsverbrecher . 
Der flüchtige 23jährige Pole Wladyslaw Da-
czynskl, Haupttäter einer Schwar/schlächter-
bände, die mit gefälschten Viehbezugsnach­
weisen gearbeitet hat, konnte festgenommen 
werden. * 

Elsenabfäl le au l der Straße sind eine Gefahr 
f t l r Fahrzeuge. Eisenabfälle, die in nicht ge­
schlossenen Wagen transportiert werden, fallen 
leicht auf die Straße und bilden infolge­
dessen eine Gefahr für alle Fahrzeuge 
mit Gummibereifung, namentlich für Fahr­
räder und leichtere Kraftwagen. Um Be­
schädigungen von Bereifungen, die heute nur 
schwer ersetzbar 6ind, mögliche! zu vermei­
den, enscheint es angezeigt, Eisenabfälle, Draht-
und Blechteile nur In geschlossenen Wagen 
oder .aber so zu befördern, daß sie nicht vom 
Transportmittel fallen und auf der Straße dio 
Gummibereifungen gefährden können. 

Llömannftäötcr LldiffplclhHufcr 
„ K a r a w a n e " 

Die We l t des Siedlers und Farmers, d l * der 
I ta l iener sich In seinem Kolonialre ich «eschaden 
hatte, Ist uns Deutschen In der Ar t , w ie sie dieser 
F i l m der D l f l n zeigt, schon etwas f remd. D i e H a n d ­
lung kl ingt an die uns noch bekannten f rüheren 
W l l d w e s t - F l l m e an. I m Mi t te lpunkt stellt das 
Schicksal e iner schönen F rau , d ie zwischen A b e n ­
teuer und Leidenschaft steht. Unter den Darste l ­
lern fal len die uns schon von anderen (auch deut­
schen) F i lmen bekannten Isa P o 1 a und Rossano 
B r a z z 1 ln besonderer Welse auf. („Capltol ' ' . ) 

H . l . emck* 
H v - l o f l r n n f u n / Name und Anschrift nennen. 
i M l t _ H W l M l . i l / 3 0 R p I Briefmarken bei­
fügen. Keine Rechtsauskllnltc. Auskünfte unverbindlich. 

Feld*. B. Der Orden Ton der Krone Rumäniens hat 
f0.nl Klassen und noch eine besondere erste Klasse, die 
dem OroBkreuz ähnlich Ist. Den Orden gibt es lur Frie­
densverdienst, ttlr Militärverdienst (mit besonderer Kenn­
zeichnung durch Kronen Uber dem Kreuz bzw. Schwerter 
„am King") und lür Militärverdienst Im Krieg. Dann sind 
die Schwerter durch die Mitte gekreuzt und die Bänder 
he 1 'MII.mii goldene lauten. 

H. 8., Kallsch. 1. Neuerdings wird die von Ihnen gc-
wOnschte Lautbahn als technischer Betriebsleiter der Erd-
(llgruben als Ingenieur-Chemiker eingeschlagen. Wenden 
Sie sich an den Relchlstudenlenhund Berlin oder an die 
Universität Posen unter Angabc Ihrer Vorbildung. 2. Die 
Staatliche .Ingenieurschule in Posen, BergcrstraOe 5, ver­
leiht den lngcnieurtltcl aul arund beendeter Studien Im 
ehemaligen Polen, 

Landstr In Oalki i . Sit wollen wissen, ob die Orgel 
oder die Violine die Königin der Musikinstrumente Ist. Das 
Ist Qesdlmacksache. Der eine wird diesem, der indere 
Jenem Instrument die Krone zusprechen und jeder wird 
von seinem Standpunkt aus recht haben. 

E. F. Dm Edlth-M.irschlicd von Herr» Niels Ist uns 
nicht bekannt. 

t . L: Anonyme Antragen beantworten wir nicht, 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Amt ttlr Kriegsopfer. Kamerndschatt Litt-

msnnsladt-ost. Beerdigung der Kriegerwitwe Sigrid Wein­
berg heute 18.30 Uhr Hsuptlrtedhot Sulzlclder StraOe, 
Straßenbahnlinie 12, Tretlpunkt Kapelle. Teilnahme sämt­
licher Kameradinnen und Kameraden. 

2n>ei Rofeggcr=GcOächtnt0»ßrtefmarhcn 

.S?.nIB, 1M» .?ebuSt,.^f .P. e t e. r «»»ercers am 31. Jul i gibt die Deutsche Belchspos 
w?,r. I l 4 "» , ? , » , " , d , 'V*"8 K p f ' h e r n u " ' v o n <"' l en <•'« M « ^ « ««In Gcburlshaus nach elneni 1 t-
F ? e h , V ? W i r „ 7 « ? B r t U n , e C l , n e r < 0 r i " ' U O d m e » n " " e " , n Brustbi ld nach einem Tntwurf de" M a U « 

Z u m Rennen um das Braune Bnnd von Deutschland, das am l. August auf der Rennbahn M l l n -^n

C„™I[i-',n. » » » « « « g e n w i r d wird die Deutsche Relchspost eine tYomSSS^mtJ^StsW ^ c h einem E n t w u r f von Prof . K l e i n (München) ln Stahlstich und brauner Farbe herausicben. 
(Presse-Hoffmann, Z a h d e r - M u l t i p l e x - K . ) 

Wunder an der Landstraße / v o n Alfred c o n n e i 

. b i e M ü d i g k e i t übe rkam Ihn p lö tz l i ch so 
J ' rk , daß er g laubte, ke inen Schr i t t mehr in 
j / ' b rü tenden H i tze der Landstraße tun * zu 

Ikonen. Er to rke l te und Heß s ich p lö tz l i ch m i t 
tJ 'Behemmtem Stöhnen auf den Straßenrand 

D ie Füße rutschten sch la f und w i l l e n -
?s i n den Schatten des staubgrauen Grases, 
r 1 aus dem Graben t ro tz der H i tze lebensvo l l 
PPorwuchs. M i t schmutziger H a n d fuhr er s ich 
;:"!vuii du rch d ie langen Bar ts toppeln im von 
o l d und W e t t e r zerfressenen Gesicht und 
Wte m i t leeren B l i cken an sich herab. 

4 Konnte e in Leben so zerbrechen, dachte er, 
ä," n ichts anderes b l ieb als d ie Landstraße. 
fy( sich endlos und unbarmherz ig dehnt v o n 

0 f d nach Süd, v o n Ost nach West? * 
L "Vaj . war v o n Jenem jungen M a n n gebl l 'Ih ' — J—"~— J — - "'*" a v u " u 

'• der k ra f ts t ro tzend e in W e i b he imgeführ t 
I „. I. I N I I i R •. V I . . • i N i TFFLLL V»II'' i i ' I 1 1 M 1 , I I i i i I 

i,-^«, u m m i t i hm das Dasein zu zwingen? Sei 1 ) 1 Von je un ruh igen Sinn wa r sie Stütze ge--.Mi je ui l l . l l i l j . i l iJ 1 IUI V- ! 1 BIO kJLUlAQ 
r]e

 e n und gab I h m im Hause e inen Ha l t , an 
r j ^ , 8 i o ihn m i t der Liebe der zär t l i ch sorgen-
Hr.? P r * u band. Se in Schaffen w a r gesegnet w o r -
,!),"' wu. das jedes ehr l i ch sich Bemühenden. 
« J Wohls tand, den er »ich in f le ißigen Jahren 
Vi 8 l »te, umgab ihn g le ichermaßen woh l t uend 
«V tue führende Hand der Gefähr t in Was er 
Öfc-,r »ich und ih r versagte, i n he im l i chem Bah-
"ir, p n d Tro tz , waren d ie K inder , nach denen l « K ' 

»hri v e r l a n 3 t e w i e n a c h der täglichen ^ « n o u u u n 
"tj jHn3. Bis eine Krankheit sie von der Seite Wasser und einem Bissen Brot. Sie sah ihn 
"hne * n n e s nahm, dor nun allein war wie nie, eigentümlich lange an. Ihre Augen hatten har-

p f l icht , wie er glaubte. Keine Bindung ten Glanz, Die Züge ihres noch nicht alten, 

aber ve rhä rmten Gesichtes waren ohne Regung. 
Lange M i n u t e n verg ingen , dann sprach sie lang­
sam und m i t schwerer Betonung: 

„Ich habe v ie r K inder , und was sie e isen 
wo l l en , müssen sie erarbei ten. D u w i l l s t Brot 
ohne Plelß — I ? " 

Er wußte nichts zu sagen gegen diese W o r t e , 
d ie v o n großem, n iederdrückendem Gewich t 
wa ren und ihn unbarmherz ig t rafen. So schwach 
w a r er wieder, daß er sich ohne W o r t e auf die 
Bank setzte, die neben der Türe stand. Schwel ­
gend betrachtete ihn die Fxau, Nach einer W e l l e 
tics Besinnens sagte sie w ieder : 

„ D u magst die Nach t In me inem Hause 
schlafen, — morgen könntest, du A rbe i t auf 
dem Peld f inden, daß du das Brot erwi rbst , das 
ke inem Menschen geschenkt sein d a r f . . . " 

• 
Der Mo rgen stand schon f rüh auf über dem 

Dorfe. A l s die Frau den Schläfer rief, der un ­
term Dach in einer k le inen Kammer ruhte, wa r 
der Tag erst wen ige Stunden alt. Sie saßen sich 
be im Frühstück gegenüber. Die K inder waren 
noch im Bett. Der Mann hatte sich rasiert, und 

....UHU iii-niu- uuu uer oauuie a tnauen lang das Gesicht wa r k la re r als am Tage zuvor , 
wu rden , vermochte er sich zu erheben und m i t ' wenn es auch gegerbt b l ieb v o m Staube unge-
schwachen Füßen wei terzugehen, dem Dorfe zu. zähl ter Straßen. 
dessen erstes Haus nur wen ige hunder t Me te r „ W o ist dein M a n n ? " f ragte er die Frau, die 
v o r i h m lag. . . n ich t ä l ter wa r als (ünfundv ierz ig Jahre. 

E}ne Frau stand da vo r der Türe, h ie l t e inen Sie schaute ihn wieder m i t dem gle ichen 
w o h l sechsjähr igen Knaben an der Hand u n d . forschenden Bl ick an w ie am Abend zuvor, 
schaute auf den Landstreicher, der zögernd auf dann an twor te te sie har t : „ M a g le icht so einer 
sie zuschr i t t . Er bot ihr leise einen Gruß und 
f rag te m i t heiserer St imme nach e inem Schluck 

Sie sah ihn 

war, die fhn an das eigene Haus h ie l t . Das 
lang verschüt te te Gefüh l seines un ruh igen 
Blutes brach w ieder auf, * tark , her r isch for­
dernd und r iß Ihn auf d ie we i te , endlose Straße, 
d ie ohne Z ie l war . 

D ie Jahre brannten die Seele aus und er­
t ränk ten sie ln Abenteuer und w i lde r Lust, 
nahmen seinem Sein jeden Sinn u n d höh l ten 
i hn aus zu f rucht loser , weggewor fener Schale. 

N u n war das schüttere Haar grau, das A n t ­
l i t z zer furcht , der Glanz der A u g e n er loschen. 
Die ehedem packenden Hände gr i f fen ohne Be­
s t immung ins Leere und z i t te r ten g ie r ig , w e n n 
sie den Becher hoben . . . Schonungslos lag d ie 
eigene Leere vo r seinen Augen . Schwach war 
er geworden, das erkannte er jetzt, schwach 
in a l lem . . . 

So lag der M a n n , der doch erst fün fz ig 
'Jahre zähl te, am Straßengraben und fand zu 

' k e i n e m Entschlüsse mehr. Erst als s ich die 
Sonne ne ig te und der Bäume Schatten lang 

gewesen sein w ie du. Er g ing vo r fünf Jahren 
w e g , als der jüngste Bub den ersten Geburtstaq 
hat te . " 

„Hast ke ine Angs t gehabt m i t m i r allein 
i m Hause?" 

Sie i chü t te l t e den Kopf : „ D u kannst n ichts 
Böses tun , denn die Grenze deiner Unrast Ist 
w o h l überschr i t ten. N u n bist du hi l f loser als 
mein k le instes K i n d . " 

Sie g ingen wor t l os nebeneinander aufs Feld. 
Das Ko rn stand i n re i fen Äh ren golden und 
schwer auf dem unablässig f ruchtenden Acker . 
M i t sch lhh te r , umfassender Bqwegunq der 
A r m e wies die Frau über die Reife, die der 
Segen des Herrgot ts und der Fleiß der M e n ­
schen neu gezeugt hatte, und sagte zu dem 
Manne neben sich, dem sich dieses W u n d e r 
w o h l zum ersten Ma le of fenbarte: 

„Das könn te mehr A rbe i t sein für d ich als 
nur einen Tag lang, — Brot auch für lange 
Ze i t . " 

So begann der M a n n das große, späte Tag­
w e r k . . . . ha 

Neue Bücher 
Rudolt Klutmann: D i e M u t t e r I m P a r k . Roman. 

Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg (Ob. 4,50 RM.). — 
Der besinnliche Roman behandelt die Innere Entwicklung 
eines' Jungen Mädchens, in dessen Seele zwei Krätlc mit­
einander ringen. Sie lösen Erschütterungen aus, die Jenem 
Immer mehr den Ausgang I U I dieser Verstrickung ver­
sperren. Erst der starke Wille eines Mannes gibt Ange 
Enkelurt neuen Lebensmut und beglückende LebensetlUl-
lung. Naturnähe — die Geschehnisse spielen sich aut einem 
Out mit einem uralten riesigen Park ib — und treffende 
Charakterisierung def Qestaltcn des Romans zeichnen das 
Buch aus, das dem Vcrtasscr woblgclungen ist. 

Adolf Kargel 
„DU Amelsens!!*!", ein Tlenoman von Bernd t S e ­

rn a n n , Hünenburg-Verlug. Wie mag ein Amelsenstaat 
«usschauen, wenn man den Amelsen Fühlen und Denken 
zugestehen will? Dis hochentwickelte Staalsleben dieser 
Tieri fordert zu solchen Versuchen heraus. Das Ergebnis 
Ist eine spannende Beschichte, die sich ledoch nicht allzu­
weit von den wirklichen Lebensverhältnissen entternt. 

Oeort Kell 
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AusimtmmWwLihttoMxui 15$ Scbulkinöer fütterten täglich 60000 Seidenraupen 
Die große Maulbeerhecke von Karschnitz als Futtergrundlage I Keinen Morgen ohne die grünen Blätter ln das Schulhaus gekommen 

_ . . .. _ . .._ ., .„. . •-• J _ .-,„,<„,„ »,,,-v, Hin Pltemsrhaft interessier! 

Cauhauptstadt 
d. Student ischer Osteinsatz. Landesbauern-

führer Dr. Kohner t begrüßte in Posen 200 Stu­
dent innen der landw i r t scha f t l i chen Hausha l -
tungskundc aus a l len Gauen des Reiches, d ie 
zu e inem sechswöchigen Osteihsatz auf u n ­
seren War the landhö fen eingesetzt werden oder 
ih re Kenntn isse i m bäuer l ichen ' Berufserzie­
hungswerk und in der p rak t i schen Wi r t scha f t s -

a> bera tung ve r t i e fen sol len. I m Namen des 
Reichsstudentenführers g ing Dr. v. Schmidt 
näher auf d ie vo lkspo l i t i sche Bedeutung des 
student ischen Osteinsatzes e in . 

Pablanltz 
Diebische Po l innen geiaßt. Festgenommen, 

w u r d e n d ie po ln ischen Webere ia rbe i te r i nnen 
Teodosia Swarc u n d Regina K rwacz i k aus Pa­
b lan l tz . Sie hat ten in ihrer Arbe i tss te l le 40 
Spulen gestohlen und versuchten, diese m i t 

^nach Hause zu nehmen. Die gestohlenen Spu­
len w u r d e n der F i rma wieder zurückgegeben. 

Lance/iensfäff 
oe. Neue Feuerwehr . Für die bekannte 

Sommerko lon ie R y d z y n k i und die Or tschaf t 
Prawda w i r d je tz t eine selbständige Feuer­
wehr gebi ldet , deren Sitz Prawda ist, w o auch 
eine Feuerspr i tze s ta t ion ier t w i r d . Bisher wa ­
ren d ie genannte Or te auf Löschh i l le aus G u -
zew oder Lancel lenstät t angewiesen, so daß 
die Neue in r i ch tung eine wesent l iche Beschleu­
n igung des Löscheinsatzes bedeutet. 

Fußend aul der a l ten T rad i t i on der Seiden­
raupenzucht i n unserem W a r t h e l a n d — schon 
Fr iedr i ch der Große ließ bekann t l i ch im W a r t h e -
und Netzebruch pf l ichtgemäß von den Schu­
len Mau lbeerbäume pf lanzen — begann in die­
sem Jahr auch d ie dre ik lass ige Vo lksschu le i n 
Karschn i tz (Kr. Schieratz) mi t e iner großen 
Seidenraupenzucht . Zu diesem Zweck wu rde 
der Turnsaa l und e in we i te re r Raum ausgeräumt 
und für den so k r i egsw ich t i gen Zweck zur 
V e r f ü g u n g geste l l t , denn es ist ja heute jedem 
Deutschen ge läu f ig , daß der K o k o n der Sei­
denraupe den kostbaren Rohstoff für die Fa l l ­
schi rme unserer F l ieger und we i te rer bekann­
ter Spezia l t ruppen l ie le r t . Es ist recht in ter­
essant zu wissen, daß zu e inem einz igen sol­
chen Fa l l sch i rm 15 000 bis 10 000 Kokons ver­
arbei tet werden müssen, wobe i jeder Spinner 
e inen Seidenfaden v o n 2000 b is 3000 m 
Länge herzuste l len hat. U n d dies zeigt schon, 
e in w i e w ich t i ge r Kr iegsd ienst es für jeden , 
v o r a l lem aber f ü r jede deutsche Schule is t , 
e in neues, zusatzl iches Betät igungsfe ld m i t 
e iner gut e inger ich te ten Seidenraupenzucht zu 
besitzen. W e i t e r erg ib t s ich daraus, w i e not ­
wend ig es ist, wenn a l len tha lben bei uns im 
Land die t ie lg rünen Blät ter - des Maulbeer ­
strauches zur Ge l tung kommen und mög l i chs t 
v i e l E in f r iedungen, Gebüsch, Grüns t re i fen 
m i t dieser Sträucherar t bepf lanzt werden , denn 

Schut* Oes Heues gegen Selbftentzönöung 
Ständige Beobachtung der Scheune und des Schobers I Jährlich 20 Millionen Schaden 

Durch Übergärung und Selbstentzündung 
v o n H e u entstehen der Landwi r tscha f t jäh r ­
l i ch 20 M i l l i o n e n RM. Schaden. Un te r Einsatz 
a l ler landwi r tscha f t l i chen M i ta rbe i t e r kann 
dieser große Ver lus t vermieden werden. Denn 
nur feuchtes H e u gerät i n d ie Gefahr, s ich 
selbst zu entzünden. Ausre ichendes und sach­
gemäßes T rocknen und Lagern des e inge­
brachten Heus unterb inden in jedem Fa l le 
eine Selbstentzündung. Voraussetzung is t 
a l le rd ings e in regendichtes Dach und eben­
solche W ä n d e der Heuschober. W i r d das H e u 
nach dem Einbr ingen naß, s ind Erh i tzung u n d 
— bei Nach läss igke i t — Entzündung n icht zu 
verme iden . 

Da rum beachte: V o m d r i t t en Tage nach 
dem Einfahren an gewissenhaf te Prüfung des 
Heuesl Das hierzu benöt ig te Heu the rmome­
ter — sofern ke in eigenes vorhanden — w i r d 
durch V e r m i t t l u n g der Feuerwehr , der Or ts ­
po l ize i und der Feuervers icherung ent l iehen. 
E rwärmung im Heuschober bis zu 55 Grad C 
is t unschädl ich, H i tzegrade darüber h inaus 
« ind das Signal für sofor t ige Abh i l f smaßnah-
men. Äußere Warnze ichen sind brenz l iger oder 
säuer l icher Geruch, das Au f t r e ten von Rauch, 
Dampf oder Dunst sowie e in ungle ichmäßiges 

Einsacken der Heuober f läche. Brandgefahr 
bei 60 Grad Celsius. 

Der E iweißgehal t des Fut ters ve r l i e r t s ich, 
Darüber h inaus muß mi t e inem raschen W e i -
te ians t ieg der H i t ze i m Heustock gerechnet 
we rden . Ein derar t iges Heulager ist un ter 
Zuz iehung der Feuerwehr m i t e inem m ö g ­
l ichst b re i ten Ent lü l tungsgang anzuschroten. 
Unter Umständen muß das gefähr l iche u n d 
im Verde rb begr i l fene Heu v o m gesunden ge-
I i ' i ini und ausgeräumt werden . • 

Bei 80 Grad höchste Brandgefahr ! Bei 
dieser Tempera tu r muß mi t p lö tz l icher , o f t 
exp los ionsar t iger Seibsteht f lammung gerech­
net werden . D a r u m sofor t ige A l a r m i e r u n g der 
Feuerwehr ! Löschgeräte und Löschwasser s ind 
bere i tzuste l len. Der Heu lage r raum ist gegen 
Lu f tzug nach M ö g l i c h k e i t zu s 'chern . D i e 
Heuober f läche ist an gefähr l i chen, d. h. e in ­
gesackten Ste l len mi t nassen Decken. P länen 
oder Bre t te rn zu überdecken. Das ganze H e u ­
lager muß sofor t ohne Arbe i t sun te rb rechung 
unter Löschberei tschaf ' der Feuerwehr abge­
t ragen werden . 

A l so merke : Ständige gewissenhafte Beob­
ach tung des Heu lagers ve rme ide t Selbstent­
zündung desselben und schützt D ich und an­
dere v o r Schaden! W 

die Gefräßigke i t der f le iß igen Seidenspinner ist 
geradezu sp r i chwör t l i ch . 

In der Eisenbahnergemeinde Karschni tz för­
derte e ine berei ts vorhandene, 600 Meter lange ' 
Mau lbeerhecke gewissermaßen zur Zuch t der 
Seidenraupe heraus, wa r doch h ier g le ich d ie 
erste große Fut tergrund lage gegeben. N u n 
mußte nur noch der unausgesetzte Sammele i fer 
von 150 Schu lk indern h inzukommen, dann 
w ü r d e die Sache lauten. Und dafür sorgte der 
Schul le i ter Schember ebenso w i e d ie Leh re r i n 
N o w a c k in g le icher We ise . Für jedes K i n d 
dieser Schule ist das Körbchen m i t Raupen­
fu t ter heute genau so w i c h t i g , w i e e twa d ie 
Schulbücher oder das Frühstück. Ja, die V o r ­
ra tskammer h in ter den Räumen mi t den Ho lz -
ge iüs ten , bei deren Beschaffung d ie Reichs­
bahn so beh i l f l i ch war , darf nie ganz leer wer ­
den, denn hungernde Raupen gehen unbed ing t 
e in , ehe sie i h r so kuns tvo l les Seidespinnen be­
gonnen haben. 

A l s w i r zu ku rzem Besuch ins Schulhaus 
k a m e n , lagen d ie Seidenraupen fast unbeweg­
l i ch auf den b la t tbedeck ten Rosten, denn sie 
waren gerade i n der letzten der v i e r H ä u t u n ­
gen, d ie sie durchmachen, w e n n jewe i l s ihnen 
ih r K l e i d bei ih rem großen A p p e t i t zu eng 
w i r d . W e n n diese Krabb le r i n 35 Tagen das 

* Acht tausendfache ihres u rsprüng l i chen Ge­
wich tes er re ichen, dann ist das nur a l lzu ver ­
s tänd l i ch . Ebenso e in leuchtend aber ist , daß 
sie v o r dem abschl ießenden Sicheinspinnen 
s ich noch e inmal k rä f t i g m i t M u n d v o r r a t ver ­
sorgen. So beg inn t nach jener v i e r t e n H ä u ­
tung d ie e igent l iche große Freßzeit. 

D ie ganze Bet reuung der Raupen ist i n der 
Schule gu t organ is ie r t , wozu d ie e inze lnen 
Klassen i n Gruppen e ingete i l t s ind, v o n denen 
jede e in best immtes Stück der Zuch t zu be­
t reuen hat. Dies is t außer Herbe ischaf fung 
der Mau lbeerb lä t te r schon deshalb nö t ig , w e i l 
n ich t wen ige r als sechsmal am Tage ge fü t te r t 
w e r d e n muß. Eine Ta fe l an der W a n d ve r ­
zeichnet dazu al les Wissenswer te , enthä l t 
ebenso die Schlupf- und Häutungstage der Sei­
denspinner w i e d ie Namen der Gruppenange­
hör igen , die sie zu versorgen haben. Uns i n ­
teressierte na tü r l i ch , e twas über die ungefähre 
Zah l dieser Seidenspinner zu er fahren, und w i r 
wa ren erstaunt, eine so genaue Auskun f t zu er­
ha l ten : r und 60 000 Stück. D ie paar G r a m m 
Eier, die seinerzeit i n e inem Postpäckchen nach 
Karschn i tz kamen, hat ten sich also zu e iner 
so lchen Belegschaft der Natu rsp innere i ent­
w i cke l t , denn fast a l le T ie rchen waren gut ge­
schlüpf t . 

N u n g i l t es we i te r tüch t ig zu fü t te rn , e i f r i g 
B la t tg rün herbe izuholen, denn in der nur d re i -

' täg igen Spinnzei t ze igt s ich noch e inmal der 
Mordshunger der „k r iechenden A r b e i t e r " . Für 
ih re A r b e i t wu rden k le ine , gegeneinander ge­
stel l te Ho lz rahmchen ge ler t ig t , an denen sie 
d ie Kokons sp innen. Da eine so ungewöhn­
l i che Tä t i gke i t im Schulhaus n i ch t nur die K i n ­

der, sondern auch d ie El ternschaf t in teressier t , 
wu rde diese kü rz l i ch v o m Schul le i ter zur Be­
s icht igung und Be lehrung über d ie Seiden- , 
raupenzucht e inge laden. Es wu rde dabei a l ­
len k lar , daß h ie r eine Au fgabe e r fü l l t w i r d , 
be i der schon K inde r fü r den Endsieg unserer 
W a f f e n m i t w i r k e n können . 

20 000 Schulen g ib t es im Reich, d ie berei ts 
Mau lbeerp f lanzen anbauten u n d 'nun Seiden­
raupen züchten, Karschn i tz is t e ine der f l e i ­
ßigsten davon . W e n n alles gut k lapp t , dür f ­
ten i h re 60 000 Raupen Ma te r i a l f ü r v i e r v o l l ­
s tändige Fa l lsch i rme l ie fe rn — eine Schöna 
Kr iegs le is tung noch vo r den Schu l fe r ien ! K n . 

Schieratz ' 
oe. Verbesserte Straßenverhäl tn isse. Die 

v ie lbenutz te K i rchst raße am Stadtrand i n Rich­
tung Mon ice , die d r ingend ausbesserungsbe-, 
dü r f t i g war , erh ie l t nunmehr Reihenpf laster 
u n d Bürgerste ig , was a l lgeme in begrüßt w i r d . 

f . Z . - S p ü t l rom Tage 

Vo iks tu rn tage i m W a r t h e l a n d 
V o l k s t u m t a g e sollen ör t l iche Volksfeste der 

Leibesübungen sein. A u c h ..im War the land f inden 
diese Volksturntage m e h r und m e h r A n k l a n g und 
Nachahmung . So haben l n diesem Jahre Freihaus, 
K u t n o , T u n k . K e m p e n , Leslau und Ostrowo schon 
Volksturntage durchgeführ t . Andere Or te folgen 
noch an e inem spateren Sonntag. A u c h die T e i l ­
nehmerzahlen sind f ü r unseren Gau schon recht 
stat t l ich. Es haben u. a. gemeldet : Freihaus 155, 
T u r e k 115, Ostrowo und K e m p e n Je 70 Te i lnehmer . 
Es wächst also d ie Brc i tenarbel t I m war the iand l -
schen T u r n - und Sportwesen. 

Der Rekord-Nat iona lsp ie le r t r i t t ab 
W e n n der erfolgreiche Schweizer Ver te id iger 

M 1 n e 111 von den Grashoppcr, Zür ich , sein Vor ­
haben w a h r m a c h t und mi t dem Ende der Jetzigen 
FuQballsplelzelt vom Sport zurück t r i t t , ver laßt der 
Spieler den Sportplatz, der an der Spitze a l ler N a ­
tionalspieler steht*. M l n e l l i hat es in seiner langen 
Laufbahn auf Insgesamt 80 Landerspiele gebracht, 
die er fü r die Schweiz austrug. A n zwei ter Stell« 
steht Romano (Uruguay) mi t 77 Tref fen vor dem 
berühmten Prager T o r w a r t P lanlcka , der an 74 
Landerspielen te i lgenommen hat . Bereits an v ier ­
te r Stel le folgt unser Rekord-Nat ionalspie ler Paul 
J a n e s, der 71mal das Nat iona l t r iko t t rug . 
D i e Rangliste setzen Schlosser (Ungarn) m i t 70, der 
W i e n e r B l u m m i t 68, T i p n e r (Estland), van Hee l 
(Niederlande) und X a m Abcgglen (Schweiz) m i t j e 
67 und der Augsburger Ernst L e h n e r mi t 65 
Länderspielen for t . M lne l l i w i r d I m September 
34 Jahre a l t , fü r einen Ver te id iger von Rang ein 
keineswegs seltenes A l te r . I m Gegentei l , man muß 
erst abwar ten , ob M l n e l l i den angekündigten Rück­
t r i t t vom Sport überhaupt v e r w i r k l i c h e n w i r d . 

T h e i l i g je tz t i m Stu rm der SG.-Drestlen 
* D i e Handba l le l f des Grenadier -Ersatz -Bata l l * 
Ions Leipzig vol lbrachte m i t den al ten Spielern des 
dre i fachen Deutschen Meisters M T S A . Leipzig bei 
Ih rem 8:5 (3:2)-Sieg über den Sachsenmeister SG. 
Dresden eine Glanzleistung, d ie an i h r e besten 
Ze l ten er inner te . D e r gefürchtete Nat iona lmi t te l -
Stürmer T h e i l i g (bisher SGOP. Hamburg) im 
S t u r m der SG. Dresden vermochte nur zwei Tor« 
anzubr ingen. D ie unverwüst l ichen Wendt ( Im Tor ) . 
Dossln, Schumann, D l t t r l e h , Schützenmelstcr und 
H ö f e r l leBcn ih ren Gegner n icht zur Ent fa l tung 
k o m m e n . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Die Geburt Ihres zweiten Kin­
des W O J . F G A N G ERLEND. ge­

ben bekannt: D o r a Rosenberg, 
geb. Boettcher, Richard 
Rosenberg, z. Z. Im Felde. Al-
IredRosenberg-Ring 9-3. Riua, den 
19. Juli 1943. 

Am Montau, dem 26. Juli 1943, 
starb nach kurzem Leiden im Aller 
von 50 Jahren mein Uber alles ge­
liebter Sohn, unser bester Bruder, 
Schwager und Onkel 

Alexander Wende 
Hauptmann der Reserve 

Direktor 
der Lagerhäuser „Warrant" A0. 
Wir konnten ihm nicht mehr hel­
fen. Seine zahlreichen Freunde 
wissen, was wir an Ihm verloren 
haben. Die Beerdigung Hude! am 
Mittwoch, dem 28. Juli 1943, um 
17 Uhr. von der Leichenhalle des 
alten evangelischen Friedholet in 
der Oartcnstrafie aus Halt, 

In ticlcr Trauer: 
Die,Familie. 

Wir trauern um unseren hochge­
schätzten langjährigen BetricbslUh-
rcr. Er war ein Mensch edelster 
Qesinnung und ein aulrichtiger 
Freund seiner Gelolgschalt. Wir 
werden seiner stets in Ehren gc-
denkenl 

Lagerhäuser „Warrant" AS. 

Noch kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 25. 7. 1943 mein Innlg-
gcllebter Galle, unser treusorgen­
der Vater, OroBvater, Bruder, 
Schwager, Schwiegervater - und 
Onkel der 

Tischltrmeltttr 
Johann Lentz 

Im Aller von 68 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Mittwoch, dem 
28. 7. 1043. um 17.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Ilauptlrlcdho-
les, Sulzlclder SlraBe. aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Litzmannstadt. Spinnlinie 159. 

Unser Sonnenschein, unser lieber 
kleiner 

Georg 
geb. am 18. 11. 1942, wurde am 
Sonnlag, dem 25. 7. 1943, nach 
kurzer schwerer Krankheit1 plötzlich 
von uns genommen. 

In unsagbarem Schmerz: 
EMI Sommer, OroBmutter, Onkel 
Tinten und weitere Verwandle 

Die Beerdigung findet 'am 28. 7 
von, der Leichenhalle des Haupt 
Iricdhofcs, Sulzlclder SlraBe. aus 
statt. 
Litzmannstadt. Frldcricusstr. 121 

Unser Sonnenschein, unser Heber 
kleiner Günther 
wurde am Montag plötzlich von 
uns genommen. 
' In unsagba-cm Schmerz: 

Allans von Schräg und Frau El 
vir«, geb. Wildemann, sowie 
OroBmutter, Tanten und Onkel, 

Die Beerdigung lindet am Donnert 
lag, dem 29. 7., um 17 Uhr von 
der Leichenhalle >'es evang. Fried 
holet in der Arlur-Meistcr-StraBe 
(Wlesnerslr.) aus statt. 
Litzmannstadt, Schnrnhorststt. 

Nach langem schwerem Leiden 
starb am 26. 7. 1943 mein lieber 
Gatte, mein treusorgender Vater, 
unser guter Sohn, Bruder,'Schwie­
gersohn. Onkel, Schwager u. Nelle 

Gustav Obst 
Wtbmtlsltr bei Kruicht und Ender 
geb. am 13. August 1895 in Pa­
blanltz. Die Beerdigung lindet am 
28 . ' 7 . 1943 um 18 Uhr vom Mau­
soleum aus aul dem deutschen 
Friedbot in Pablanltz stall. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pablanltz, Tannenbergstr. 32. 

V E R E I N I G U N G 
Die Krzgebirgler treffen sich am 
Mit twoch, dem 28. 7. und 4. 8., in 
der Gaststätte „Schlesien", Adolf-
Hlt ler-Str. 102. GBbio herzl ich w i l l ­
kommen. Erzgcbirgs-Zwelgvereln 
Litzmannstadt. 

B E T E I L I G U N G E N 
Sucht Beteiligung in gutem Geschält mit 
Kapital und pers. Mitarbeit. Angebote 
unter 506 an LZ 

V E R S C H I E D E N E S 
Mein V i r h i l l m gegenüber Herrn Schiten-
heim war unrichtig, was ich mit Be­
dauern hiermit feststelle. A. Job. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r l t e l chss ta t t hu l t e r Im W a r t b e g a u 
Btkinntmictiung 

An die Kreisvertrauensmänner und kommissarischen Verwalter der Treuhand 
stelle Posen (einscblleBIlch der Treuhadnebcnstelle Litzmannstadt). 

Erfaitung und Beschlagnahme van Ll i r r lumin. 
Die In der Anordnung des Reichsvcrteidigungtkommistars vom 22. 7. 1943 (Ost 
deutscher Beobachter. Lltzmannttädter Zeitung und Hohentalzaer Zeitung vom 
22. 7. 1943) vorgeschriebene Meldung hat im Rahmen meinet Zuständigkeits 
berclehes insoweit, als et sich um Leeräumc in stillgelegten Betrieben handelt 
durch die Kreisvertrauensmänner, im Übrigen durch die kommissarischen Verwal 
ter zu erlolgen. 

Posen, den 27. 7. 1943. 
Der Relchsstatthalter im Watlhegau 

(Der Leiter der Trcuhandstclle Posen) 

Nr s 280/43. Ausgabi von Reise- und Urlaubermarken 
Am Donnerstag, dem 29. Juli 1943, von 14 bis 16.30 Uhr, werden Reise- und 

Urlaubermarken ausnahmsweise nicht in den Bczirksstellen, sondern in der Haupt­
stelle, Hermonn-Görlng-StaBe 85, Eingang 2, ausgegeben. 

Litzmannstadt, den 27. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

W l r t s c h a f t s g r u p p e E inze lhande l — K e z l r k s u n t e r g r u p p e L i t z ­
m a n n s t a d t I n d e r W i r l s c h a t t s k a n i m e r L i t z m a n n s t a d t 

Am Donnerstag, dem 29. 7. 1943, abends 20 Uhr, findet für alle Lebensmittel-
Elnzelliondelsknulleute. eine Mitgliederversammlung in der Aula der Gcncr.il-
von-Briesen-Schule, Hermann-Güring-Strafie Nr. 123, statt. 

Es spricht Pg. S c h w e r e n aus Posen über das Thema: „Totaler Einsatz 
des Lebensmittel-Einzelhandels Im 4. Kriegsjahr". 

Wir erwarten, daB jeder Lebensmlttel-Elnzelhandelsbetrieb vertreten Ist. 
Lilzmannstadt, den 27. Juli 1943. 

Wirtsctinttsgruppe .Einzelhandel 
Oebletslachgruppe Nahrungs- u. OcnuBmittcl in der WK. Litzmannstadt 

gez.: Druse. gez.: Buddebcrg. 

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e L i t z m a n n s t a d t A G . 
Wir sind ab sotort über die Fernsprcch-Sammclnummer 283-40 zu erreichen 

Die Störungsstelle behält die bisherige Nummer 134-31 bei. 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt AO. 

Verwaltungsabteilung. 

P I L M T H B A T E R 
• l Jugendliche lujrelnssen, • • ) (Iber 14 J. 

zugelassen. ***> nicht zugelassen. 

W I r t s c h a f t s k a m i n e r L i t z m a n n s t a d t 
VDl — lehrtchau „Lilttungtit i lgirung" 

Der Verein Deutscher Ingenieure Im NSBDT. lührl eine Lehrschau „Leistung! 
Steigerung" in Form eines Ausstellungs-Sonderzuges durch. Diese Lehrschau soll 
zeigen, wie bei der Fertigung, bei der Konstruktion und durch «Innvolle 
McnschenlUhrung der Aulwand an Werkttoll und Arbeltszelt verringert und damit 
die Leistung gesteigert werden kann, 

D l t t t Lehrschau I i i In Lllimannttadt In der Zi l l vem 28. 7. 1»4J. 13 Uhr, bl« 
79. 7. 1*43, 15 Uhr, tu besichtigen. Oruppinbitlchtlgungin tln« Im eigenen 
I n t i n t l l zweckt gemeinsamer Führung und Zeiteinteilung bei dir Wlrt idi i l t t -
kintmir, Indutlrli-Ablillung, Lltzmannitadt (Tilelen 2S2 SO—14) vorher anzu­
melden. Dir Autiltllungizug I i i luf «im Bahngilände « n Bahnholl Lllzmanmlidt 
MIHI lu fg i t t i l l l und von dir ListilraOe (StraBenbähnllnli 2 bli Schligitir- und 
L l t l t l r iB i Eckt odtr StraBtnkihnllnli 4 bl i Mel i l trhiut . und Schauenburgs bzw. 
LitistraBe Ecke) «ut ZU erreichen. . 

Zum Besuch der Lehrschau, die hauptsächlich lür Konstrukteure, Betriebs-
Ingenieure, Fertigungsplaner und Meister gedacht Ist, wird hiermit eingeladen 
Der Besuch ist auch Polen gestattet. 

Schnorr VDI. 
Leiter der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure Lilzmannsladl 

Dr. Speidel. 
Leiter der Industrieabteilung der Wlrschaftsknmmer Litzmannstadt. 

Ufa-Cas lno, Adolf-Hit ler-Straße «7. 
14.30. 17.15 und 20» Uhr. Ein Uta-
filra l n Erstauf führung: „ G e r m a ­
n i n " " m i t Peter Petersen, Luis 
Trenker, Lotte Koch. Vorverkauf 
ab 12 Uhr. • 
Capl to t , ZIcthenstraßo41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Krstauftühri ing „ K a r a w a n e " . •** 
Eine .sein.in' Frau zwischen Aben­
teuer und Leidenschaft. Mit Isa 
Pola und Rossano Brazzl. Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr. 
E u r o p a , Schlngeterstr. 1)4. Anfangs 
zelten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
In Erstaufführung „ D a s u n h e i m ­
l i che H a u s " *•* mi t Haimu, Juliette 
Fabor, Jacques Baumer. Vorvorkaut 
werktags ab 12 Uhr. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
278/43. Ausgab« von Kochlisch. 

Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklelnverletlcrn «inge 
tragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochlisch. Auf den Abschnitt 8 der Fisch 
karte bei: Gampe Hugo Nr. 1 : 5 0 1 — Ende 
Auf den Abschnitt S der Flschkartc bei: 

Braun', Else Nr. 641 — 1650 Gampe, Robert Nr. 2601 — 3450 
Gampe, Hugo ,. I —< 500 Mündel, Gustav ,. 1181 — 2030 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 27. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

279/43. Kirlollelvenorgung. 
Die Kartoffelgroß- und Klcinvcrtellcr werden darauf hingewiesen, daB Bezugs 

lutwelte (Kirtoffelkarten) und Bezug- und Berechtigungsscheine, die Gültigkeit 
bis zum 25. 7. 1943 haben, nicht mehr beliefert werden dürlen. Sämtliche An 
Sprüche aus der alten Kartoffelernte sind verfallen. Ab aolorl dürfen nur die 
Bezugtautweise ab der 52. Zuteilungsperiode beliefert werden. 

Litzmannstadt. deu 27. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernäbrungsamt, AM. 1 

Ula -H la l t o , Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. In verlän­
gerter Erstaufführung. „ D i e W i r ­
t i n z u m Wetßen RüssT" mit 
Letty Marenbaeh. Dor l t Kreysler, 
Kar l Schönböck. Vorverkauf ab 
12 Uhr. 

Gloria, 
Beginn 
„ D i e s e l " . ' 

Lndendorfrstraße 74/70. 
15, 17 und 19.30 Uhr. 

M a l , König-Heinr ich-Straße 411. 
1h. 17.30 u.20 Uhr. „ D i e n e r lassen 
b i t t e n " . *** 
M l m o s u , Buscbllnle 178. Beginn 
15, 17.15, 10.30 Uhr. „ F r a u a m Ab­
g r u n d " ^ » * 

SARIiSAIts 
L I T Z M A N N S T A D T 
Blücherplatz—Zirkus-Ruf 167-10 

Tägl. 15 und 19 Uhr 

P a r a d e der T ie re 
mit Elefanten, Kamelen, Zebras, Wa-
tu«»l-Rindern, Schafen, Ziegen, den 
tchdnsten Rasse-Pferden aus diflt 
Sarrasanl-Marslall und dem Nllplerd 

Oedlput. 
Sarrasani-Zoo: 

tägl. von 10 — 18 Uhr geöffnet. 
V o r v e r k a u f : 

Ab 9 IJhr durchgehend an den Zirkul-
I-: n, außordorn in der Stadt: 

FUr Deutsche: Zigarren-lloffinann, 
Adolf-Hitler-Ktrnßo 27. 

Kür Polen: G ö l t e n U b e r , Adolf-
Hitler .-•trat'.,- 30. 

Für nolnischo ZlikuHbesuclier gilt 
die Eintrittskarte als verlängerter 

SpcrrstundonauBwels bis 22 Uhr. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ V o m Sch icksa l v e r w e h t " •*• 
mit Sybi l le Schmitz, Albrecht 
Schoon'hals. 
R o m a , Heerstraße' 84. Beginn: 
16.30. 17.30 u.* 19.30 Uhr. „Soph len -
l u n d " • mi t Harry Lledtke, Käthe 
Haack. Hannelore Schroth. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, J7.30 und 20 Uhr. Ein Panorama-
Fi lm „ U n t e r Aussch luß d e r 
Ö f f e n t l i c h k e i t " " * mit Olga Tsche-
ohowa, Ivan Petrovlch, Sabine Pe­
ters u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 
Ad le r . Buschllnle 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. „ E i n Zug f ä h r t ab"*'* 
mit Leny Marenbach, Ferdinand 
Mario, Lucle Englisch u. a. 
Corso, Schlageterstr. 5,5. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ D e r H lau tuchs " mi t Zarah 
Leander. Vorverkauf werktags ab 
13.30 Uhr. 
Muse, Breslnucr Strnlie 17.'). 17.30 
und 20 Uhr. „ E i n m a l d e r Hebe 
H e r r g o t t sein. . . " • • ' m. Hans Moser, 
Ireae v. Meyendor l l u, a. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Mcisterhuusstr. 62. Täg l ich , stund' 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. Scha l 
zuch t In F r a n k r e i c h . Die Ouver 
t l l r e zu „ W i l h e l m T e i l " v o n Res 
s ln l . 2. Ula-Maßazln,> 3. Sonder ­
d iens t u n d d ie neues te W o c h e n 
schau. . 

LITZMANNSTADT 
Zirkusbesucher aus 

Brunnstadt 
Lancellenstätt und Tuschln 
können heute, sowie jedon Mittwoch 
u Sonnabend dio Zufurbahu nach 
dorn Üblichen S o n n t a g i t a h r p I n« 

benutzen. 

Pab lan l t z—Cap l to l . 17.15 für Polen. 
20 Uhr für Deutsche. „ D r e i F r a u e n 
u m V e r d i " . * Benjamlno Glgl l und 
Maria Cebotarl. 
F re ihaus—L lch tsp le lhaus /Bcg inn 
14.30, 17 u. 19.30 Uhr. „Gehe imn is 
T ibe t " . • 
G o r n a u - L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „ P r e ­
m l e r e d e r B u t t e r f l y " . *** 
L ö w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . Am 
28. 7. und 29. 7., 17 und 20 Uhr. 
„ S t r e i t u m d e n K n a b e n J o " . •** 

V E R L O R E N 
Verloren am Sonntag, 25. 7., im Modlitz-
Wald Handtasche mit sämtlichen Doku­
menten Skabalan Laryss. Ehrlicher Finder 
wird gebeten, diese gegen Belohnung in 
der Sängerstr. 44, W. 5. abzugeben. 
Autweiikarli der Ukrainischen Vcr-
trauensstclle Im Deutschen Reich des 
Johann Pawlltschka. Danziger Sttaße 15, 
W. 3. verloren. 

Zigaiolionpapisr 
Nr. 135/195 

B i l d e r 
Fülirerblldor, OolgcmlUde bekinnWj 
Maler, Aquarelle usw., in guter A" 

wähl hei 

E. B. Wallner 
B i l d e r l e l s t e n w e r k s t a t t 

Litzmannstadt, Buschllnle lj* 
(EckeOitUndatr.) l i u f " 4 6 - ^ 
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